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Halle, den 16. Dezember.

Fürſt Bismarck über die Handels
verträge.

Das Urtheil des Fürſten Bismarck über die neuen
Handelsverträge liegt in einer Rede vor, die von den
„Hamb. Nachr.“ veröffentlicht wird. Der Fürſt hat näm-
lich bei Empfang einer Abordnung aus Siegen, welche
m den Ehrenbürgerbrief der Stadt überbrachte, folgende

nſprache gehalten:

Mitbürger Jhrer Stadt zu ſein, iſt mir eine hohe
Ehre und Freude, zumal mein Jntereſſe an das Siegener
Land ſchon alt iſt. Zum erſtem Male kam ich mit ihm
in Beziehung, als ich vor 50 Jahren ein Gut übernommen
hatte, welches durch unzweckmäßige Rieſelwirthſchaſt ge
ſchädigt war. Damals hörte ich zuerſt von Rieſel-
wieſen und ſah land wirthſchaftliche Techniker aus Jhrer
Gegend bei mir, um meine Wieſen nach der bewährten
Siegener Methode zu verbeſſern. Das war der erſte,
landwirthſchaſtliche Anknüpfungspunkt. Der zweite war
forſtlicher Natur. Als ich in den Beſitz größeren Waldes
kam, erlangte das Siegener Land mit ſeinen Hanbergen
ein beſonderes Jntereſſe für mich. Jn Pommern und ſelbſt
hier in Lauenburg können wir aber einen ſo guten Schäl-
wald nicht erzielen; unſerem Eichenwalde fehlt dazu die
Sonne und der Bergboden Jhrer Gegend. Zu meinem
Bedauern habe ich die letztere nie ſelbſt geſehen. Drittens
verbindet mich mit Jhnen meine Stellung in der induſtriellen
Geſetzgebung, und am Himmel der Jndnuſtrie bildet das
Siegeser Land ja ein helles Sternbild; in Eiſen und in
Leder pflegt es zwei für die Wehrkraft beſonders hervor
ragende Jnduſtrien.

Dieſes dreifache Juteſſe, das in mir bei Nennung
Jhrer Stadt erweckt wird, erregt auch heute meine Freude
über die ehrenvolle Aunerkennung, welche meine Wirkſam-
keit bei Jhnen gefunden hat, und ich wünſchte, daß ich
anch in der Lage wäre, mich Jhnen beſonders uützlich zu
machen. Aber ich bin aus den amtlichen Beziehungen zu
Jhrer Jnduſtrie heraus und kann anch jetzt in Berlin die
Sache nicht angreifen. Wenn ich hinkäwe und im Rreichs-
tage den Mund aufthäte, fo müßte ich der herrſchenden
Politik ſchärfer entgegentreten, als ich es en
meiner Stellung und meiner Vergangenheit angemeſſen
finde; ich müßte entweder ſchweigen, oder ſo reden,
wie ich denke. Wenn ich Letzteres thue, ſo hat
das eine Tragweite nach unten, nach oben, nach
anßen und nach innen, an die ich mich heute noch nicht
gewöhnen kann. Es kann ja ſein, daß die Nothwendigkeit
für mich eintritt, dieſes ſubjektive Gefühl zu überwinden.
Für heute möchte ich nur ſagen: Nondum weridies.
Wenn ich jetzt wach Berlin käme und ſpräche für den
Schutz der Landwirthſchaft, ſo würde man nur ſagen:
„Vous étes orfèvre, mousieur“, und meine Bedenken für
intereſſirt halten; damit wäre die Sache erledigt. Jch
würde deshalb, wenn ich dort wäre, mehr für Politik ein
treten und für das Jntereſſe der Jnduſtrie, mehr wie für
das eigene. Die Landwirthſchaft iſt ohnehin ſchon daran

Nachdruck verboten.

Werühmte Glocken.
Von Georg von Stahl

(Schluß.)
Berühmte alte Glocken waren und ſind: die Sturm

zlocke des Merſeburger Domes, die „Klinſa“, aus der Zeit
bon 1002--1024 ſtammend; die Predigerglocke auf dem
Regensburger Dom aus dem Jahre 1323. und die große
Glocke der Lorenzer Kirche in Nürnberg, die 1392 ge
goſſen wurde.
malige Hauptglocke des Kölner Domes, die „Precioſa“,
und im nächſten Jahre Meſſter t de Vechel die e
„Specioſan für das nämliche Gotteshans. Hans Blume
lieferte 1455 die „Oſanna! des Domes zu Halberſtadt
und Meiſter Gerhard van Won aus Campen goß 1497
die „Maria Glorioſa“ des Erfurter und 1502 den „Blaſins
major“ des Braunſchweiger Domes. Die große Glocke
auf dem St. Stephan in Wien heißt die „Pummerin“ und

ſtammt aus dem Jahre 1558. Die popnlärſte unter den
deutſchen Glocken war damals wohl die „Suſanna“ im
Erſurter Dom, die aber bei dem großen Brande von 1472
zuſammenſchmolz.

Seit dem 8. Jahrhundert bereits war es Brauch, die
Glocken nicht unr kirchlich zu weihen, ſondern anch in aller
Form zu taufen; erſt ſpäter aber prägte man jeder Glocke
auch ihren Namen anf, wozu dann meiſt noch Stifter,
Gießer und Zeitangabe gefügt wurde. Die Jnſchriften,

denen in der Folge auch meiſt noch reiche Ornamente
amen, waren zuerſt lateiniſch, vom 15. Jahrhundert an

aber tine Glocke im Kloſter Weingarten ans dem Jahre1490 trägt die Jnſchrift: y
Oſanng heiß ich,

ben Todten vfeif ich.“

Auf einer Glocke in der Stuttgarter Stiſtskirche ſteht:

in die Schenern Herren, die der Schuh nicht drückt,

1448 goß Heinrich Brodermann die ehe

gewöhnt, das Stiefkind der Bureaukratie zu ſein, die ihr
Laſten auferlegt ohne Wohlwollen und Sachkunde.

Aber es iſt doch auch eine große Menge von Jnduſtrie
weigen, die benachtheiligt werden durch die neuen Vor(hläge. Einige haben Vortheile erlangt; wie groß dieſe

im Ganzen ſind und wie groß auf der anderen Seite der
Nachtheil iſt, den die unter beſſere e verſetzte
öſterreichiſche Konkurrenz uns bringt, und ob die Kanfkraft
Oeſterreichs für unſere Produkte einer Steigerung fähig
iſt, und wie weit unſer Jmport in Oeſterreich Tranſit nach
Balkan und Orient iſt, entzieht ſich bisher meinem Urtheile.
Jn der Liſte der Jnduſtriewaaren ſind es etwa 30 oder
mehr, deren Zollſchutz gemindert werden ſoll. Aber ſo
lange die betroffenen Jndnuſtriellen nicht ſelbſt klagen und
ſich an ihre Reichstagsabgeordueten wenden, damit dieſe
für ſie eintreten, kann ich mich ihnen nicht anfdrängen.
Dazu bin ich nicht ſachkundig genug. Wer iſt Jndu-
ſtrieller unter Jhnen (Antwort: Faſt Alle.) Da wer
den Sie ſich die Liſte vergegenwärtigen und ſich nicht ver
hehlen, daß wir nicht nur der öſterreichiſchen und italie
niſchen, ſondern auch der franzöſiſchen und engliſchen, ja
ſogar der amerikaniſchen Jnduſtrie, trotz Mac Kinley-Bill,
weſentliche Erleichterungen zugeſtehen ſollten. Denn die
mit dieſen Staaten geſchloſſenen Verträge kann man nicht
brechen. Die Amerikaner haben in dem Vertrage mit
Preußen 1885 das r erhalten, werden
alſo nach Annahme der Verträge zu den neuen Zollſätzen
importiren. Jhnen das unter Vorwänden zu verwehren,
würde dort als Vertragsbruch gedeutet werden. Welchen
Jnduſtriezweigen dies Ganze gefährlich iſt und welche es
weniger ſchädigt, das kann ich nicht beurtheilen, und wie
der Reichstag das ſo ſchuell beurtheilen will, iſt mir un
erklärlich. Das Beunruhigendſte am Ganzen iſt mir die
Abdikation des Reichstages, wenn er in wenigen Tagen
das begntachten und zur dauernden Einrichtung machen
will, was Herren vom grünen Tiſch in Zeit eines Jahres
im Geheimen ausgearbeitet haben. Wer hat denn alle
dieſe Aenderungen und Beſtimmungen entworfen Geheim-
räthe, ausſchließlich Konſumenten, auf die das Bibelwort
paßt: Sie ſäen nicht, ſie ernten nicht und ſammeln nicht

den ſie für den Fuß der Jnduſtrie zurechtſchneiden. Die
Buxeaukratie iſt es, an der wir überall kranken.

Jch würde nie dein Müth gehabt haben, auf zwölf
Jahre den Sprung ins Dunkle zu thun. Die Härten der
neuen Verträge werden ſich beim Gebrauche bald heraus-
ſtellen und ſie werden unabänderlich ſein. Sich derſelben
jetzt, vor der endgiltigen Feſtlegung, bewußt zu werden,
vafür bleibt der Jnduſtrie nicht Zeit. Es war ja bisher
Alles ein Geheimniß. Wenn geſagt worden iſt, unter der
vorigen Regierung ſei dieſelbe Taktik des Verſchweigens
beobachtet worden, ſo iſt das eine Fiktion. Wir haben
1878 damit begonnen, die Tarif-Frage in die Oeffentlich-
keit zu werfen; wir haben das gemacht, was die Engländer
„fair play“ und die Franzoſen „carte sur table“ nennen.

Diesmal war heimliche Vorbereitung beliebt, und der
Reichstag ſoll ſich in wenigen Tagen mit dem Ganzen ab-
finden. Darin liegt politiſch ein ſehr bedauerliches Er-
gebniß. Wenn der Reichstag das auf ſich nimmt, ſo
ſchädigt er ſein Anſehen im Volke: Will er es wahren, ſo
muß er in ſo einſchneidenden Fragen wenigſtens die An-
ſtandsfriſt beobachten, in der eine ſachliche Prüſung mög-

Zeitung
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zogen ſind, werden folgen. Was hoben unſere Abgeord
neten dabei gethan? wird dann geſragt werden, und die
Antwort wird lauten: Sie haben zugeſtimmt, weil die
Regierung es wünſchte.

Daß der Reichstag nicht die Möglichkeit habe, an
den Verträgen zu ändern, iſt eine weitere Fiktion. Er
kann bei jedem einzelnen Paragraphen ſagen: Denwollen wir nicht, und werden ablehüen, wenn er nicht

geändert wird. Der Reichstag iſt in der Geſetzgebung
r über Zölle vollkommen gleichberechtigt mit dem Bun

esrathe.
Der Reichstag i das uuentbehrliche Bindemittel un

ſerer nationalen Einheit. Verliert er an Autorität, ſo
werden die Bande, die uns zuſammenhalten,
Unſer Zuſammenhalten im Reiche beruht auf den Verträgen.
welche die deutſchen Regierungen mit einander geſchloſſer
haben, aber auch auf der gemeinſamen Vertretung im
Reichstage. Dieſe widerſtandsfähig und im Anſehen zu
erhalten, iſt unſere nationale Aufgabe. Hierzu würde ichauch in den jetzt vorliegenden erhandtingen mitwirken,

aber nachdem alle Fraktionen aus Gründen des Fraktions-
intereſſes ſich vorher verpflichtet haben, muß ich mein Auf
treten für nutzlos halten. Jch weiß, was ſo ein Fraktions-
beſchluß beſagt, an ihm iſt nicht zu rütteln, wie auch nachher die Haltung der Fraktion Wechfetn mag. Angenommen

wird das Ganze ſo wie ſo. Mein Hinkommen und meine
d r würden jetzt ſich darauf beſchränken müſſen, die
Urheber der Vorlage und die, welche ſie annehmen, ohne
Erfolg zu kritiſiren und anzugreifen. Das iſt eine Auf
gabe, die mir widerſtrebt. ch hoffe, daß der Reichstag
ſelbſt in Erkenntniß ſeiner Stellung im Lande ſich we
nigſtens vor einer Uebereilung hüten werde, unter der ſein
Anſehen leiden könnte. Jch bin zu einer ſo tiefgreifenden
Kritik, wie ich ſie üben müßte, wenn ich heute im Reichs
tage reden wollte, weniger berufen wie Andere; ich bin 50
Jahre im Dienſte des Staates geweſen und Jahrzehnute
lang an erſter Stelle; gegen deſſen Leiter öffentlich ſo auf
zutreten, wie ich müßte, wenn ich im Reichstage überhaupt
redete, widerſtrebt meinem Gefühle und iſt mir peinlich,
und es müßten noch ſtärkere Gründe wie heute vorliegen,
daß ich dieſen Widerwillen überwinde. Die Nöthigung

dazu läuft mir vielleicht nicht weg, aber ich will es noch
abwarken.

Dies Alles führe ich Jhnen als Entſchuldigung an,
daß ich hier auf der Bärenhaut i anſtatt mein Mandat
u erfüllen. Mein Arzt iſt, wie Sie ſehen, wieder herge-kommen um mich bei den Rochſchößen feſtzuhalten; er

hörte von meiner Frau, daß ich nach Berlin wollte, und
beeilt ſich, den Flüchtling wieder einzufangen. Ich ſchiebe
meine Theilnahme an den Verhandlungen noch auf, ſo
ſchwer auch die Sorge auf mir laſtet, daß wir für zwölf
Jahre an Zuſtände gebunden werden ſollen, deren Wir
kung heute Niemand überſieht, auch ihre Urheber nicht

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Handelsvertrag mit der Schweiz, ſowie das

Abkommen mit Oeſterreich Ungarn über den gegenſeitigen
PatentMüſter und Markenſchuß kommen im Reichstag erſt
nach Neujahr zur Berathung

Die Handelskammern zu Hamburg, Lübeck und
Bremen haben an den Rejſchstag eine Eingabe gerichtet,

lich iſt. Die Schmerzen, wenn die neuen Stiefel erſt ange

4490 jar Tetragramaton

„St. Mariin nennt man mich.

um een Donuer zerſchlage ich, gid,

Die Todlken beklage ich.
Die Sünder bekehre ich,
Daß du lebteſt ewiglich.
Edmund Pigin in Köln goſſe mich.

und die ſchöne Jnſchriſt, die Schiller als Motto zu ſeiner

in welcher der Reichstag erſucht wird: Derſelbe wolle, um

Den zweiten Rang in Bezug auf Schwere nimmt die
wunderbare Glocke im Glockenthurm des Tempels zu Kroto
in Japan ein. Jhre Form iſt die n ehe Schale
mit faſt ſenkrechten Seiten und einem ganz flachen, die
Haube der Glocke bildenden Boden; ſie wiegt 1480 CEent
ner, iſt 5,6 Meter hoch und hat 2,8 Meter Durchmeſſer.
Eine eiſerne Glocke zu Peking, die 1403 gegoſſen iſt wiegt1250 Centner In Moskau befindet ſich auch die 1819

gegoſſene „dicke Glocke“ (Botſchoi Kolokol), die 1000 Cent-
ner wiegt und in Nowgorod iſt eine Glocke von 620 Cent

nern Gewicht. e

größte Glocke der Pariſer Notredame
„Big Beu“ im Uhrthurme des Londoner
laſtes (324 Cenkner) und die Glo d
Compoſtela, von Mailänder Dom un

„Glocke“ genommen hat: „Vivos voco, mortuos plango,
frango“ (die Lebenden rufe ich, die Geſtorbenen

beklage ich, die Blitze breche ich) befindet ſich auf der
großen Münſterglocke zu Schaffhauſen.

Die größte und ſchwerſte aller bekannten Glocken iſt
der zuerſt 1550 gegoſſene, Be aber wiederholt umge-
goſſene „Zar Kolokol“ (Kaiſerglocke) im Kreml zu Moskau
mit 12327 Pud (201 916 Kilogramm oder 3962 Centner)
Gewicht und 5,8 Meter Höhe bei 18 Meter Umfang.
Dieſer Metallkoloß ſteht ſeit 1836 auf einer Granitunter-
lage neben dem Glockenthurm „Jwan Welikij“; bei einem
d iſt ein Stück von ihm ausgeſchlagen, man weiß
brigens nicht, ob das bronzene Ungethüm jemals auch

in a ent
maßen das ga

e mit ſich
als noch nicht Jedetmann ſeine U

Leben und zew
vertheidigen igen und

Glocken von SaintGermainl'Auxerrois gaben den Mö

Möge für unſere Glocken, wenn ſeruhinhallendüber Stadt und Land ihre ſtimmmu Kian ſenden,

immerdar das Motto gelten:

wirklich zum Läuten benutzt worden iſt.
„Friede ſei ihr erſt Geläutel“

m Dſe henſige Nummer J. und 2. Ausgabe umfaßt 16 Seiten en T S



direkte Schädigungen deutſcher Reichsaugehöriger durch den
Uebergang zu den neuen, durch die Handelsverträge ge
ſchaffenen Verhältniſſen abzuwenden, dahin wirken, daß das
am Tage der Genehmigung der Handelsverträge in deutſchen
Zollausſchüſſen Freihäfen, Freibezirken oder l
VLägern befindliche, oder nachweislich vor dieſem Tage von
deutſchen Händlern im Auslaude gekaufte Getreide nach
dem I. Februar 1892 auch ohne Nachweis des Urſprnugs
aus einem Vertragsſtaate zu den ermäßigten Sätzen der
Vertragstarife in den freien Verkehr des deutſchen Zollge
biets eingeführt werden könne.“

Die Wahl eines Abgeordneten in Haunvver für
das von Herrn Stadtdirektor Tramm niedergelegte Mandat
findet am 25. Jauuar 1892 ſtatt. Als Wahlkommiſſar iſt
der Stadtdirektor beſtimmt.

Bei den kürzlich in Berlin vorgenommenen Prüfungen
Für Mittelſchullehrer und Rektoren war auch diesmal die An

ahl der Examinanden wieder gexinger als bei den Prüfungen
im Frühjahr Ffozdaß in dieſem Herbſt ſogar nur eine Mittel
ſchullehrerprüfung ſtattfand während ſonſt zwei abgehalten zu
werden pflegten. Es hatten ſich 16 Examinanden augemeldet,
von denen aber nur neun die Prüfung beſtanden. Jm Rektor-
examen beſtanden von 10 nur 4. Unter denjenigen welche nicht
für reif erklärt werden konnten, befanden ſich 4Akademiker, und
Zwar 2 Philologen und 2 Theologen.

Die Commiſſion für Bearbeitung des deutſchen
„Arzneibuches beſteht bekanntlich neben dem Vorſitzenden und
denjenigen außerordentlichen Mitgliedern des Geſundheitsamtes,
die eine Stellung in der oberſten Medizinalverwaltungsbebörde
eines Bundesſtagts einnehmen. aus weiteren vom Reichskanzler
zu ernennenden Mitgliedern, deren Zahl vorläufig auf zwölf
Bemeſſen iſt. Demgemäß ſind in die Commiſſion berufen worden
je zwei Kliniker, praktiſche Aerzte, Pharmakologen und Chemiker,
drei Apotheker und ein Pharmakognoſt. Die bei den ſeitherigen
Verhandlungen der Commiſſion geſammelten Erfahrungen haben
das Bedürfniß ergeben, außer den angegebenen Vertretern be-
Ttimmter Fächer noch zwei Vertreter der bei der Fabrikation
der Heilmittel betheiligten Großinduſtrien, ſowie einen Vertreter
der thierärztlichen Pharmakologie zuzuziehen. Es beſteht daher
die Abſicht, für die mit dem nächſten Jahre beginnende neue
Dienſtperiode die Mitgliederzahl auf funfzehn zu erhöhen.

Aus Bayreuth, (15. t wird gemeldet: Von derheuke ſtattgebabten Reichstagsnachwahl im 2. oberfränkiſchen
Wahlbezirk BayreuthBerneck-Wunſiedel ſind bisher folgende
Reſultate bekannt: (Papellier (dfr.) erhielt 3633), Caſſel-
mann (ul,) 4739. Frauk (Soz.) 1580 Stimmen. Caſſelmann
wird wahrſcheinlich durchkommmen, da das vorſtehende Wahler
gebniß aus den 47 größten Bezirken entnommen iſt.

Aus München wird vom 15. berichtet. Jn der Kammer
der Abgeordneten bei der fortgeſetzten Berathung des Militär
etats für 1891/92 betonte der Kriegsminiſter von Safferling be
züglich der Militärſtrafprozeß-Ordnung, das Kriegsminiſterium
müſſe ſich auf die bereits abgegebenen Erklärungen berufen.
Man ſei bei denſelben von der Erwägung ausgegangen, daß eine
ſichere und vertrauenerweckende Rechtspflege anzuſtreben ſei,
wobei auch die militäriſchen Jntereſſen gewahrt blieben. Ju
dieſem Sinne würden die Grundſätze, welche ſich durch die Er
Fahrung bewährten, im Allgemeinen und bezüglich der Organi
u der Gerichte im Beſonderen ihre entſprechende Vertretung

Die dentſche Landwirthſchaft und ihre Zukunft betitelt
ſich eine bemerkenswerthe Flugſchrift von Wilhelm v. Kardorff-
Wabnitz. Mitglied des Reichstages und des Hauſes des Abge-
ordneten welche als Sonderabdruck aus dem Deutſchen
Wocbenblatte“ ſoeben in Berlin und zwar im Verlage der
Walther u. Apolants (Hermann Walther erſchieneniſt, auf welche wir an dieſer Stelle unſere Leſer aufmerkſam zu
machen nicht verfehlen wollen.

Das Geſetz vom 7. Juli 1891, betreffend die Beförderung
oer Errichtung von Rentengütern, hat, wie der Nat.Ztg.
berichtet wird, den Landwirtbſchaftsminiſter veranlaäßt,
den Generalcommiſſionen in einer Ausführungsanweiſung
diejenigen allgemeinen Geſichtspunkte n r welche zur
Verwirklichung der Ziele des Geſetzes im Auge zu behalten ſind.Die Generalkommiſſionen ſollen bei der Durchführung des Ge

ſetzes keine abwartende Haltung einnehmen, namentlich
die Auffaſſung nicht aufkommen laſſen, daß ſie nur Geſchäfte zu
erledigen haben, die an ſie herangebracht werden. Sie müſſen
vielmehr davon durchdrungen ſein, daß auf dem in Rede
ſtehenden wirthſchaftlichen Gebiete eine große ſtaatliche Auf
gab e zu löſen iſt, deren Erſüllung nur gelingen wird, wenn
ie ausführende Behörde eine energiſche Jnitiative ent

wickelt. Ju ſtetem Hinweis auf das Geſeß bringt die An
weiſung in 23 Abſchnitten gonz beſonders in Frage kommende
Geſichtspunkte zur Erörterung und hebt am Schluſſe hervor,
daß der Schwerpunkt der Thätigkeit der General
zommiſſionenbeiden örtlichen Organen, den Spezial-
rommiſſaren liegt, welche ſtets im unmittelbaren Verkehr
mit den betheiligten Gruudſtücksbeſitzern und den anzuſetzenden
Stellenerwerbern bleiben müſſen. Die raſche und ſachgemäße
rief gung und Durchführung der geſtellten Anträge werdendabei die ſicherſte Gewähr für den Erfolg des Geſetzes geben.

Ernte und Sagtbeſtelung. Der Stand der Winter
ſagten im Reg. Bez. Danzig iſt, wie von dort gemeldet wird,
2uit geringen Ausnahinen befriedigend und berechtigt bis
et zu den ſchönſten Hoffnungen

Die viere Kornerte im Reg.-Bezirk Stralſund wird
als eine gute Mittelernte bezeichnet. Die Saagtbeſtellung des
Herxbſtes iſt bei günſtiger Witterung regelrecht, wenn auch wegen
der verzögerten Ernte perſpätet, von Statten gegangen

Die Beſtellung der Wintexfaaten im Reg. Bez. Köslin hat
Dei günſtiger Witterung erfolgen können; die tungen Saaten
ſtehen gut.

Die Weizenernte iſt im Neg.Bez, Stettin quantitativ und
qualitativ recht befriedigend ausgefallen, der Ertrag des Roggeus
ſt in einem Theil des Bezirks hinter den Erwartungen zurück
geblieben. indeſſen in manchen Kreiſen zufriedenſtellend. Die
Sangten Haben trotz dex verſpäteten Veſtellung un Allgemeinen
ein gutes Ausſehen.j

Zickzack.
r Zum Uebexrfall des Rentiers Guhrauer inBexliu See hen riahren wix des Weiteren, daß die

Angabe des Mädchens, ſie habe dem alten H nur einen
„Schabernack“ ſpielen wollen. ſich mehr und mehr als Unwahr
beit heransſtellt. Es iſt jetzt nämlich ermittelt worden, daß die
Stbrauben der an der Korridorthür der G. ſchen Wohnung an

ehrachten Sicherheitskeite, ohne daß dies äußerlich wahrnehm-
ar geweſen, derart r ter waxein, daß die Vorrichtung bei

einem etwas ſtarken Anzieben der verſchloſſenen Thür abfallen
mußte. Ferner ſcheint ders Brillautring dem Ueberfallenen
keineswegs aus Verſehen abgeſtreift worden zu ſein, vielmehr
läßt der Umſkand, daß gerade die linke Hand, an welcher ihn
G. zu tragen pflegte, ſtark verletzt iſt, darauf ſchließen, daß man
dem Betäunbten den Aing gewaltſamer Weiſe vom Finger abge
ogen hat. Der Ring, welcher einen Werth von ca. hat,
ſt übrigens von dem Dienſtmädchen Sydoip früher vielfach be

wundert worden, quch hat man ihn bie je noch nicht wiedex
gyunden, Herr Guhrouer iſt als etwa 36jähriger unbemittelter
Mann von Vojanowso uach Verlin gekommen und hat ſeinen
riatn Reichthum durch glückliche Häuſer- und Grundſtücks-

ekulationen und d Geldgeſchäfte erworben. Vor wenigen
ahren noch war er geh mer der ſog. Brunnenmühle amWeſundbrunnen. Der greiſe Mann, der ſeit Jahr und Tag von

einen Zinſen lebt und einſam mit einem Dienſtmädchen bauſte
hat hier weniger bemittelte Verwandte. darunter eine Schweſter
die als Wittwe lebt, ſowie einen Neffen, der als Rechtsamwval

praktizirt: tPrivattelegramm aus Lübeck meldet, daß da-

der, allem Auſcheine nach, feinem Leben ſelbſt ein geivaltſames
Ende bereitet habe. Viſilenkarten, welche der Selbſtmörder bei
n ingrta lauteten auf den Namen: „Gotthard Bauer, Doktor
phil., Berlin.“

Ein Erpreſſungsvberſuch-
Zu der im geſtrigen Depeſchentheile der Morgenausgabe

erwähnten merkwürdigen Geſchichte aus unſerer Reichshaupt
ſtadt liegen heute ausführlichere nachſtehende Mittheilungen vor.
Dieſelbe paſſirte, wie ſchon geſtern bemerkt wurde, in dem Bank
hauſe „Anhaltiſche Wechfelſtube“ (Herrmann u. Co.) an der Ecke
der Anhalt und Königgräßerſtraße am Montag Nachmittag
kurz nach 5 Uhr. Die „Anregung“ zu dem Verſuchedieſe Firma um eine große Summe u bringen, iſt zweifellos
durch die Berichte über das für den Urheber verhängnißvolle
Bombenattentat auf den Newyorker Kapitaliſten Sage
gegeben worden. Jn das Geſchäft der Anhaltiſchen Bank kam
um Montag Nachmittag ein junger Mann, ſtellte ſich als Bote
von Schüler u. Co. in der Schühßenſtraße vor, verlaugte einen
der Chefs perſönlich zu ſprechen und übergab Herrn Herrmann

ſodann folgenden Brief: tBerlin, 14. Dez. 1891.
Herren Herrmann u. Compagnie, bier.

Je Brief iſt erſt bis zu Ende zu leſen, ehe Sie Ank-
vort geben.

Hierdurch theilen wir Jhnen unumwunden mit, daß gegen
Sie eine Verſchwörung beſteht, welhe ein Dynamit- Attentat
gegen Irxe Perſon und Jhr Geſchäftslokal n Esgeht Alles von zwei Herren ans, welche Sie früher einmal be
nachtheiligt haben, die jetzt dadurch in Noth gerathen ſind.

Aber Sie können und Jhr Geſchäftskokal noch dadurchretten, daß Sie h dieſes für uns eine Entſchädigungs-
ſumme von 10000 übergeben. Nur zu dem Zwecke kommt
er zu Jhuen. Ueberbringer iſt aber zur Sicherheit mit zwei
Dynamſt- Bomben ausgerüſtet und wird davon ſofort Gebrauch
mächen, wenn es erforderlich iſt. Die übrigen zu der Verſchwör-
ung gehörigen Perſonen befinden ſich bei Uebe reichung dieſes
Briefes in der Nähe Jbres Geſchäfts und überwachen Alles.
Es ſind ihrer viele Perſonen. ſodaß ein Fehlſchlagen des ge
planten Attentats nicht möglich und Sie gänzlich machtlos gegen
uns ſind. Die Bedingung, unter der wir die 19 000 nur an
nehmen, iſt, daß Sie gänzlich Stillſchweigen über dieſen Fall
bewahren und Keinem davon etwas ſagen. Dies geſchieht in
Jhrem eigenen Jntereſſe, da wir, falls Sie nicht ſtillſchweigen,
das Attentat auch noch ſpäter ausführen. Außerdem liegt ja
auch die Möglichkeit vor, daß Sie noch einmal von anderer
Seite augegangen werden. Dahingegen, wenn Sie das Geld
zahlen, haben Sie von uns nichts Schlechtes mehr zu erwarten,
ja ſogar die Möglichkeit, das Geld wieder zu erhalten. Jede
Einwendung, die a des Betrages und jeder Verſuch
zu Jhrer Hilfe hat die ſofortige Exploſion der von dem Ueber-
bringer in der Hand gehaltenen Dynamit-Bomben zur Folge.
Der Aufenthalt des Ueberbringers Dieſes darf d länger als
nöthig dauern. Geben Sie nun dem Ueberbringer Beſcheid reſp.
Geld, denn davon hängt Alles ab. hnen zu,daß Alles ſo duEgeſuvrt wird, wie geſagt. Dieſer Brief iſt e
rückzugeben. Das Konſortium zur Sprengung des Bankhanſes
Herrmann u. Komp. J. A. A. Schüler.

Herr Herrmann that das allein Richtige. Er packte den
Burſchen beim Kragen und übergab ihn einem in der Nähe be-
findlichen Schutzmann. Er wehrte ſich zwar heftig und Herr
Herrmann erhielt aug einen Schlag auf den Kopf, aber er
wurde überwältigt. Bomben hat man nun zwar bei ihm nicht
gefunden. Wohl aber zwei Düten, von denen die eine Schieß-
Pulver, die andere ein weißes Pulver enthielt, deſſen Feſt
ſtellung noch erfolgen wird. Nach ſeiner Verhaftung erklärte
der Burſche, daß er keine Helfershelfer bei dieſem Expreſſungs-
verſuche hatte. Herr Herrmann glaubt indeſſen, daß die ganzeSache von einem entlaſſenen Buchhalter angeſtiftet worden iſt.

Ueber die Perſönlichkeit des Verhafteten iſt noch Nichts er
mittelt. Er verweigert bebarrlich jede Auskunft über ſich. Ob
man es mit einem Unzurechnungsfähigen zu thun hat, wird die
Unterſuchung ergeben.

Allgemeine Ordnungspartei für Halle

und den Saalkreis.
Die allgemeine Ordnungspartei für Halle und den Saal-

kreis, welche jetzt mehr als 2000 Mitglieder zählt, hielt am
geſtrigen Abend im Saale des „Neuen Theaters bierſelbſt eine
große öffentliche Verſammlung ab, zu welcher eine nicht unbe
dentende Zahl von Mitgliedern und Anhängern der Partei ſich
eingefnuden hatten. Auf der Tagesordnung der Verſammlung,
die durch den Vorſitzenden, Herrn Landgerichtsdirektor Reuter
mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer eröffnet wurde, ſtand zunächſt ein Vortrag des Herrn
Oberbergrathes Pr. Arndt über „Die neuen Handelsverträge
Der Redner führte in ſeinem klardurchdachten, überſichtlichen,
kurz und bündig gehaltenen Vortrage etwa Folgendes aus
Wir ſtehen wiederum an einem entſcheidenden Wendebunkte
unſerer Wirthſchaſtspolitik. Neue wirthſchaftliche Vereinbar-
ungen von ungehenrer Wichtigkeit ſind angebahnt worden und
werden angebahnt werden. Vorerſt kommen in Betracht, die
Handels, Schifffahrts- und Zollverträge zwiſchen Deutſchland
und Oeſterreich, Jtalien, Belgien und der Schweiz, betreffs wel
cher jetzt im Reichstage erwogen wird, ob dieſelben augen men
werden ſollen oder nicht. Bei der Wichtigkeit dieſer t
der Ordnungspartei daran liegen, ſich über dieſelbe ſchlüfſig zu
werden. Um dies zu können, iſt es nöthig, ein Bild der Entwickelung unſerer Wirthſchaftspolitik vorzufſihren, denn obue
das iſt ein Verſtändniß der Handelsverträge ſchlechterdings un
möglich. Deutſchland iſt von Natur ein reiches Land, aber die
Zerriſſenheit und die Schwäche des früheren deutſchen Reichs,
die inneren und äußeren Kämpfe und zum Schluß der 30 jährige
Krieg trugen die Schuld, daß der Wohlſtand zerſtört wurde;
die Zölle, die zu jenen Zeiten eingerichtet waren, haben den
Verkehr mehr gehindert als gefördert. Dieſer troſtloſe Zuſtand
änderte ſich etwas zur Zeit Napoleons I. der ſeinem größten
und gefährlichſten Feind England, durch das Geſetz der Con-
tinentalſperre 1807, die Adern unterband und dadurch der deut
ſchen Jnduſtrie einen großen Dienſt leiſtete. Denn dieſe blühte
unnmehr fröhlich empor leider nur für kurze Zeit, weil nach
Napoleons Sturz die Sperre wieder aufgehoben wurde und der
engliſche Gewerbefleiß die deutſchen Fabriken bald zum Still
ſehen zwang. Ein Nothſchrei der deutſchen Jnduſtxie wurde
laut im Königreich Preußen hörke man auf ihn und ſchuf 1818
das preußiſche Schutzzollgeſetz. welches nicht etwa als Anfang
des Freihandels anzuſehen iſt. Dies Geſetz hatte zur Folge, daß
die Judnſtrie in Preußen einen mächtigen Aufſchwung nahm

Wir ſchwören

und diejenige in den anderen deutſchen Staaten uoch wehr'lahm
gelegt wurde. Jn Folge deſſen tauchte bei den letzteren der
Gedanke auf, ſich mit Preußen wirthſchaftlich zu verbinden, wel
ches denn auch den Vorſchlag machte, ſich mit ihm zu
einem gemeinſamen Zollverbande zuſammeunzuſchließen. Alle
deutſche Staaten, ſelbſt die ſüddeutſchen, ſtimmten, nun auch
theilweiſe mit großem Widerſtreben, allmählich dieſer
Aufforderung zu: ſo entſtand 1834 der deutſche Zollverband,
eine der bedentendſten wirtbſchaftspolitiſchen Thaten des
Königreichs Prenßen, ein unvergängliches Ehrendenkmal
für ſeine damaligen Miniſter und den Vater der
Nationalökonomie Liſt. Ein großartiges Anfblühen der dent-
ſchen Jnduſtrie war die Folge dieſes ſegensreichen Abkommeuns.
Aber die Verhältniſſe äuderten ſich allmählich und machten
andere Maßnahmen nöthig: denn da England in den 50er
Jahren ſeine Wirthſchaftspolitik völlig änderte, freihändleriſch
wurde und 1860 mit Frankreich einen Handelsvertrag abſchloß,trug Bismarck dieſen Thatſachen Rechnung, indem er 1862 eben
falls mit Frankreich einen Handelsvertrag einging, beſonders
guch mit ans dem Grunude, um den Gelüſten Oeſterreichs, ſich
in den deutſchen Zollverband einzudrängen, dadurch zu be
gegnen. Trotz der Vorliebe der ſüddentſchen Staaten für das
lebßtgenannte Land wurden dieſelben doch durch den zwiſchen
Preußen und Frankreich geſchloſſenen Handelsvertrag gezwungen,
diefem beizutreten, denn ſie hätten ſich ſonſt wirthſchaftlichxuinirt. Dieſer Vertrag ein ſchönes Denkmal Bismarckſ her
Staatsklugheit, war gewiſſermaßen freihändleriſch. Nun kamEinJelbſt auf der Landſtraße in der Nähe der Stadt von der Polizei

die Leiche eines gut gekleideten Mannes aufgefunden worden ſei.
der Krieg von d und nach ihm viel Geld ins Land; in
Folge deſſen geſchah eine geſteigerte Einfuhr fremder Waaren,

die wiederm eine Stockung der deutſchen Jduſrie und eine
jährliche Unterbilanz in Deutſchland von mehr als einer Mil-
liarde brachte; aus dieſen Gründen wurde allgemein der Ruf
nach Schutzzöllen vernehmbar. So trat denn am 15. Juli I
ein neues Schutzzollgeſetz in Kraft, welches große Segnungen
brachte: denn die Prodiktion nahm rieſig zu. Jnduſtrie indandel blühten wieder anf. auch e ehler ma
ich allmählich bemerkbar, beſonders ſeit in Nord- Amerika ſe

folgenſchwere Erſcheinungen bemerkbar wurden, beſonders d
Mac KinleyBill, deren Zweck es iſt, daß diejenige Produktion,
die das eigene Land zur Verkonſumirnng braucht, auch im
eigenen Lande vorgenommen wird. Es trat daher abermals
ein Stocken der deutſchen Jnduſtrie ein; denn wir führten ſeit
dem bedeutend mehr ein als wir ausführten. Da trat denn
ernſtlich die Frage in den Vordergrund: wie iſt diefem Uehel
ſtande zu ſteuern Die Antwort war: durch die Handels
verträge. Sie haben dreifachen Zweck: die Handelsverträge
ſind nämlich 1. Meiſtbegünſtigungsverträge; 2. haben ſich für
die Mehrzahl der Artikel die in Betracht kommenden Stagten
verpflichtet. ihre Zölle innerhalb der nächſten 12 Jahre nicht zu
erhöhen; 3. ſind ermäßigt viele Zölle etwa um 25

Es fragt ſich nun, ſind die Opfer, die wir für die durch die
Handelsverträge uns erwachſenden Vortheile, nämlich die Er
leichterung der Ausſuhr vieler Waaren bringen nicht zu groß?
Die Opfer beſtehen in der Herabſetzung der Getreidezölle und
Viehzölle. Die Anſichten im Reichstage, gerade über dieſe
Frage, ſind getheilt. Wir wollen aber erſtens bedenken, daß
1879 der Roggenzoll ebenſo hoch wie der Eiſenzoll geplant wor
den war und daß derſelbe allmählich bedeutend höher wurde,
ja, ſogar nach den nenen Handelsverträgen noch höher iſt als
der Eiſenzoll, daß ferner beſonders Ungarn ohne dieſe Ermäßig
ung nicht für den Vertrag zu haben war. Ein engeres wirth-
ſchaftliches Band iſt nöthig, wenn das politiſche Band nicht all
mählich reißen ſoll, denn das wirthſchaftliche Jntereſſe iſt ſchließ-
lich das Lebensiutereſſe der Völker. Allmählich wird eingeſehen
werden, daß die mitteleuropäiſchen Staaten etwas beſſeres zu
thun haben, als ſich gegenſeitig zu bekriegen: der amerikaniſcher
Union gegenüber, die wirthſchaftlich ihren Vortheil aus unſerr
Zwiſten und Kriegen zieht, müſſen die mittelenxopäiſchen Staaten
ein Bündniß ſchließen, weil ſie vaſt wirthſchaftlich durch die
ſelbe ruinirt werden. Aus all dieſen Gründen iſt die Frage,
ob die Haudelsverträge anzunehmen ſeien, mit einem entſchie
denen J a zu beantworkten.

Lebhafter Beifall folgte den Worten des Reduers. Darauf
verbreitete ſich Herr Rechtsanwalt Schütte in eingehender
Weiſe über das neue Einkommenſtenergeſetz: wir brauchen auf
den Jnhalt der dankenswerthen, höchſt klaren und Verſtändniß
ſchaffenden Erläuterungen aus dem Grunde nicht weiter einzu
gehen, weil wir vor Kurzem in den Spalten der g. Zeitung
eiten Vortrag über dasſelbe Thema ausführlich beſprochen

haben. rNachdem die Verſammlung die beiden Redner in übdlicher
Weiſe geehrt hatte, ſchloß der Vorſitzende mit einem abermaligen
Hoch auf Se. Maieſtät und eine Aufforderung an die Auweſen-
den, ſich den Beſtrebungen der Ordnungspartei nach Kräften
anzuſchließen, gegen 11 Uhr die Verſammlung,

Halliſche Lokalnachrichten vom 16. Dezember.
r Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Das agrchäolögiſche Mufenm unſerer Univerſitar ha

mit der am Winkelmannsiage (9. Dezember) erſolgten Weihe des
neuen Gebändes an der Promenade eine langenthehrte würdige
und bleibende Stätte erhalten, welche geſtaltet hat, die kunn
biſtoriſch wichtigſten Stücke der im Laufe der Zeit angewachſenen
Sammlung durch wirkungsvolle Auſſtellung erſt zu ihxer rechten
Geltung zu bringen. Es iſt der Sammlung ihr neues Heim an
einer Stelle bereitet worden, wie ſie günſtiger nicht gedacht
werden kann, inmitten der freundlichen enne alten
Promenade und in nächſter Nähe der Univerſität. it Recht
hat Profeſſor Robert in der Weiherede des neuen Hauſes aller
der Gelehrten gedacht, welche das Muſeum aus gar beſcheidenen
Anfängen zu ſeiner heutigen Höhe gefördert und ſo ſich ein

erworben haben, vor Allem ſeines Vorgängers Heydemann,
unter deſſen fünfzehnjähriger Amtsführung als Leiter des
Muſeunms daſſelbe einen bedentenden Aufſchwung genommen
bat und den Beſtand ſeiner Sammlung ſich nahezu verdreifochen
ſah. Unterſtützt durch reichliche Zuwendungen des Miniſteriums
getragen von dem lebhaften Jntereſſe der kunſtſinnigen Bürger
ſchaft unſerer Stadt, der er das Verſtändniß der Antike durch
populäre Vorträge erſchloß, deren Ertrog wieder dem Muſeum
zu gute kam, geſördert durch vie Liberalität eines kunſtverſtän-
digen Gönners und Freundes, der auch jetzt wieder dem Muſeum
eine werthvolle Zuwendung hat zukommen laſſen hat Heyde-
mann bei geſchickter Verwendung der Mittel und einſichtsvoller
Auswahl des zu Erwerbenden das Muſeum auf eine Höhe ge
bracht, welche demſelben einen ſehr ehrenpollen Platz unter den
Univerſitäts- Sammlungen Deutſchlands ſichert und es vor allem
ſeinem nächſten und wichtigſten Zwecke, dem akademiſchen Unter
richt zu dienen, gerecht werden läßt. Das in Marmor ausge
führte Medaillon-Relief-Bild des Verewigten ſchmückt das Trep
penhans des neuen Gebäudes, und ſein Andenken iſt für alle
Zeiten mit dem Muſenm aufs Engſte verknüpft, dem durch eint
hochherzige Spende ſeiner Wittwe anch ſeine eigenen Samm-
lungen haben einverleibt werden können. Gelegentlich der Ein
weihung bat ſich die Sammlung übrigens um eine ganze Reihe
werthvöller Stſicke bereichert: ſo iſt es durch eine außerordent
liche ſtaatliche Bewilligung möglich geworden, das Treppenhaus
mit dem Fries von Pbigalia zu ſchmücken und die ſchönſten
Theile des Porthenonſrieſes zu beſchaffen, Herr Kommerzienratb
Lehmann hat dem Muſenm aufs Neue ſeine Gönnerſchaff
durch Zuwendung der Mittel zur Anſchaffung von vier Koloſſal
figuren ans der Athenegruppe vom pergameniſchen Altar ſowie
der Nike von Oſympia bewieſen ans einer Schenkung von
Damen der Univerſität und der Bürgerſchaft haben ſich vier
Staluen aus dem Giebelfelde des Tempels von Aegina be-
ſchaffen laſſen. Wir wollen an dieſer Stelle nicht unterlaſſen,
der Freunde über dieſe Spenden zur Förderung der Kunſt und
des Kunſt-Verſtändniſſes Ausdruck zu geben, und boffen, daß
auch in Zukunft der Sinn für das Schöne ſich in ähnlicher
Weiſe noch recht oft bethätigen möge; Anregung dazu wird Jedem
durch die Möglichkeit der Beſichtigung des Muſeums (Sonntags
von 11 bis 1 Ühr, Dienstags und Freitogs von 10 bis 12 Uhr
gegeben. Wir behalten uns vor, deinnächſt auf die Einzelbeiten
der Sammlungen einzugehen.

r Die Handelskammer macht die betheiligten Kreiſe ihres
Bezirkes darauf aufmerkſam, daß eine Anzohl Bremer Spediteure
eine Vereinigung gebildet hat, um die für die Weltaus-
ſtellun e Ehicago 1898 zum Verſand kommenden Güter
in zuverläſſiger und ſachkundiger Weiſe zu beſorgen. Dieſelbe
haftet für die prompte Erſüllung der von ihr eingegangenen
Verpflichtungen ſolidariſch. Auch mag noch doxauf hingewieſen
werden, daß dieſelbe ſowohl in den amerikaniſchen Eingangs-
häfen als auch in Chicago für Speditionszwecke ihre eigenen
Vertreter hat, welche ſich für ſachgemäße und vortheilhafteſte
Hin und Rückbeförderung der Ausſtellungsgüter zu ſorgen ver
pflichtet haben.

d. Verjährungstermine. Mit dem 31. Dezember d. J.
(d. h. nach Ablauf von zwei Jahren) verjähren folgende Forde
ungen ans dem Jahre 1889: a) der Fabrikunternehmer, Kanf
lente, Krämer, Künſtler und Handwerker für Waaren und
Arbeiten, desgleichen der Apotbeker für gelieferte Arzneimittel.
Ausgenommen hiervon bleiben Forderungen, welche in Bezug
auf den Gewerbebetrieh des Empfängers der Wagren oder
Arbeit entſtanden ſind. Hat Jemand z. B. eine Forderung an
einen Kaufmann für Waaren, die derſelbe für ſein Geſchäft be
ſtellt hat, ſo verjährt dieſelbe erſt nach 30 Jahren, hatte der
Kaufmann dagegen die Waare für ſeinen Hausbedarf beſtellt o
verjährt die Forderung nach 2 Jahren; die Forderungen der
Fabrikunternehmer und anderer Arbeitgeber wegen der an irreArbeiter gegebenen Vorſchüſſe: e) der Schulen und Verpflegun

Anſtalten für Unterricht, Unterhalt und Erziehnng, ſowie der
Lehrer hinſichtlich ihrer Honorare; d) der Fabrikarbeiter. Hand
werkergeſellen, Tagelöhner e. wegen rückſtändigen Lohnes.

der Fuhrleute und Schiffer hinſichtlich des Fuhrlohnes und
Frachtgeldes, ſowie ihrer Auslagen und Gaſt und Sveiſewiride für und Bahn t dem viel

dankenswerthes Verdienſt um unſere Univerſitäts- Sammlungen
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Jahren (alſo qus dem Jahre 1887) verjähren am g1. Dezem-
d. die Forderungen der Kirchen und Geiſtlichen fürdte lungsgebühren, der Rechtsanwälte und Notare, Aerzte,

meſſer, Auktionskommiſſarien, Makler, überhaupt aller
erſonen, die zur Beſoraung beſtimmter Geſchäfte öffentlich be

t oder zugelaſſen ſind oder aus der Uebernahme einzelner
rten von Aufträgen ein be machen, wegen ihrer Ge
breit und Auslagen, ebenſo die Forderungen der Handlungs

gehilfen und des Geſindes an Gehalt, Lohn e. die Rückſtände
an vorbedungenen Zinſen, Miethe, Pacht, Penſion, Veſoldung,
Ulimenten c.

es Geſcheitertes Projekt. Ju Intereſſenten Kreiſen ging
man mit mit dem Plane um, die Errichtung einer Halte-

el le der Eiſenbahnſtrecke Halle-NordhanſenKaſſel bei Wörm
itz auzuſtreben. Die zufändige Behörde war nicht abgeneigt,

geſtellten Wunſch zu erfüllen. lehnte aber, da die Errichtung
eincr Halteſtelle lediglich im Jntereſſe der Bewohner jener
Gegend liege, jeden Koſt trag ab. Die erforderlichen Koſten
würden 2500--3000 Mark betragen, deren Aufbringung indeß
if Schwierigkeiten geſtoßen, ſo daß vor der Hand an dieVerwirklichung dieſes Projelts nicht zu denken ſein dürſte.

Verpa chtung. Die Peißnitz, der Lieblingszielpunkt
der Halliſchen Spaziergänger iſt hente auf 1 Jahr, und zwar

n 1. April 1892 bis 31. März 1893, neu verpachtet worden.Was Höchſtgebot machte Herr Reſtaurateur Carl Möſer mit

F 3600, nachdem der bisherige Pachter, Herr Schulze bis zu
z550 geboten hatte. Jn den gemäß den verleſenen Be

gungen verpachteten Platz iſt der Ranm, wo ſich das jetzige
eſtaurationsgebäude befindet, nicht mit inbegriffen; außerdem

hat der neue Pachter ſeine Bauten, deren Plan die Genehmigung
der Stadt haben muß, auf eigene Koſten auszuführen, ſowie
ine Cantine für die bei dem Neuban beſchäftigten Arbeiter ein
zurichten, deren Preiſe gleichfalls von der Stadtverwaltung ge
nehmigt werden müſſen. Der bisherige Pachtzins betrug 4000
Mark pro Jahr.

es Konkursverwalter. Beim hieſigen Königl. Amtsge
xicht iſt ein neuer Konkursverwalter. Herr Kaufmann H. Stade
bierſelbſt, Moritzkirchhof 6/7, zugelaſſen und von demſelben ver
flichtet worden. Es ſind in unſerer Stadt nunmehr die Herren
aufmann B. Schmidt, Jnſpektor E. Peuſchel, Kaufmann

ar u a und Kaufmann H. Stade als Konkursverwalter
ätig.

Fine entſetzliche That hat ſich in der Nacht vom Mon-
tag zum Dienſtag auf der Albrechtſtraße in der Nähe des
i wey lebe zugetragep. Dort iſt nämlich ein hieſiger Stu-
irender, der stud. wed. S. aus Nordhauſen von mehreren ihm

entgegenkommenden jungen Männern angerempelt, zur Erde ge
ſtoßen und dermaßen mit Meſſerſtichen verwundet worden, daß
er bald darauf ſeinen Geiſt aufgab. Nähere Details über die
branſige That feblen noch.

Der Weihnachtsmarkt hat geſtern begonnen. Eine
bunte Zelt und Büdenſtadt erbebt ſich auf unſerm geräumigen
Marktplatze; alle größeren Plähe und Höfe ſind in grüne
Tannenwälder umgewandelt. Möchte das Geſchäft für Alle ein
recht befriedigendes werden! Möchte Jeder paſſende Geſchenke
für ſeine Lieben finden!

a Trichinenfund. Jn einem bei dem Fleiſchermeiſter T.
ne Schweine wurden von dem Fleiſchbeſchauer Ochſe

richinen aufgefunden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quell n

x „angabe geſtattet.x In den Beſitz der Altersrente ſind feit dem
40. Oktober d. J. wiederum 29 im Saalkreiſe wohnhafte Per
onen getreten, von denen 4 in Beeſenlaublingen, je 2 in Ammen
orf, Osmünde, Wettin, Löbejün, und je 1 in Beeſedan, Dam

mendorf, Döblitz. Giebichenſtein, Hohen, Hohenedlau Kroſigk,
Raunitz, Roſenfeld, Se iehiſe Schönnewitz, Seeben, Sennewitz,
Schwoitſch, Teicha, Trotha, Wallwitz auſäſſig ſind. Die Namen
der Rentenempfänger erſehen unſere Leſer gus der Bekannt-
machung im heutigen Anzeigentheile der „Hall. Ztg.“. Jm
Ganzen beziehen bis jetzt im Saalkreiſe 241 Perſonen die
Altersrente.

Schiepzig. 15. December. (Chriſtlicher Familien
abend.) Der vorgeſtrige Abend führte im Dorenberg'ſchen
Gaſthofe hierſelbſt eine große Anzahl hieſiger Einwohner zu
einem chriſtlichen Familienabend“ zuſammen, der, durch intereſ-
ſante Vorträge der Herren Dr. Lange aus Halle über „Kur-
pfuſcherthum und Wiſſenſchaſt“ und Predigtamtskandidat Eyſell
über „Savonarola“ angenehm ausgefüllt wurde. Man begbſich-
tigt, ermuthigt durch dieſen erſten Erfolg, öfters dem ähnliche
Abende zu veranſtalten, um in ihnen chriſtliches Bewußtſein,
chriſtliches Zuſammenhalten und chriſtliche Fröhlichkeit zu heben
und zu fördern.

Magdeburg, 14. Dez. Hausſuchung und Be
Ichlagnahme.) Jn Folge eines, Seitens der Firma
H. Underberg- Albrecht in Rheinberg bei der bieſigen
Staatsanwaltſchaft geſtellten Strafantrages beſchlagnohmte die
Criminalpolizei bei einer größeren Deſtillationsfirma in der
Neuſtädterſtraße mehrere hündert, den echten Underbergſchen
nachgebildete BovnekampeEtignetten, die vorräthigen
gefüllten und mit dieſen Etiquetten beklebten Flaſchen, ſowie die
Beſchäftsbücher. Der zur Herſtellung der Etiquelten dienende
Stein wurde bei einem Lithographen in der Prälatenſtraße
ebenfalls konfiszirt. Die Geſchäftsinhaberin und der Geſchäfts
führer ſowie der Lithograph werden ſich wohl demnächſt vor
der hieſigen Strafkammer wegen Markenſchutzvergehens zu ver
antworten haben.

S Defſan 15. Dez. (Todesfall.) Auf ſeiner Beſitzung
Dobritz verſchied len der Kammerhexrr von Ka-
lit ſh. Mitglied des Landtages und Mitglied des Vorſtandes
des Landwirihſchaftlichen Centralvereins der Provinz Sachſen c.

V Altenburg 15 Dez. La ndtag.) Eine dem Land
tag zugegangene Regierungsvorlage erbittet von demſelben für
die durch das Hochwaſſer der Saale im vor. Jahr geſchädigten
Altenburger Gemeinden im Saalthal verſchiedene Summen zur

uterſtützung. Nach den Taxen des Hilfskommitees betragen
ie Gebäude, Mobiliar und Flurſchäden 168 537 An Ent

Khädigungen ſind bisher zur Vertheilung gelangt 37 476 Die
orlage verlangt nun 10000 zur Unterſtützung für die be-

dürſtigen Betroffenen, deren Vertheilung dem Hilfskomitee über
tragen werden ſoll. Ferner werden 3000.4 für die Gemeinde

elknitz zur Schutzdammreparatur gefordert, desgleichen ein
e alt ee taatszuſchuß für die zu erbauende neue Saalbrücke

elknitz.

Sohne Akademieun, gelehrte Geſellſchaften.
Aus, München wird geſchrieben Die (auch von der

gr. Ztg. gebrachte) Nachricht von dem Tode des Profeſſors
h. Schech beſtätigt ſich erfreulicher Weiſe nicht. Der Ge-
annte unternabm eine ſebr ſchwierige, mehrere Stunden er

fForderliche Halsoperation, während welcher er plötzlich von einem
Kehlkopſfkrampf beſallen wurde, der wiederum Starrkrampf im
Befolge hatte. Doch gelang es den vereinten Bemühungen von
vier berbeigerufenen befreundeten Aerzten, Profeſſor Schech
wieder anf den Weg der Beſſerung zu bringen.

Jnduſtrie, Handel, Fiuanzen.

C 0 b e t d p3Dividende iſt e ſahen elt ſchaft. Sie
Wetterausſichten auf Grund der Berichte der

dentſchen Seewarte in Hamburg.
(Nachdruck verboten.)

Für Donnerstag, 17. Dezember:
Beränderlich wolkig, Niederſchläge, kälter, lebhaft windig.

Sturmwarnung.

Kirchliche Anzeigen
Zu U. L. Franen: Freitag den 18. Dez. Vorinittags 9 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier, Superint. D. Förſter.

Berliner Börſe vom 16. Dezember 1891,
Anfangscourie 12 Uhr Minuten.

mitgetheilt von L. e Bankgeſchäft Halle a/S.
Credit Sueheenn 225,10e 12190 Buſchtiehrader 200,25mbarden 36,40 Elbethal 9740DiscontoCommaudit 170,60 Gottbardtbahn 137,10

ndels Geſellſchaft 129, IJtal. Mittelmeer 93,75
esdner Bank 133,60 rſchau Wien 206,90Darmſtädter Bank 123 5 aliener e 89,50

Nationalbank f. D. 11060 4 Ungarn 99440
iternationale Vank. 4 Egypter 96ortmunder Union 56,50 Ruſſ. Noten 109,Lauxahütte 106.75 Hibernia 130,25Bochumer Guß 117,30 elſenkirchen 138,75

Mainzer Eiſenb. 111,60 Harvpener 149,
Marienburg-Mlawka 49,70 Dannenbaum 87,Oſtpreußiſche-Südbahn 66,50 Dynamit-Truſt 136,40
Lübeck-Bächener 145-- Nordd. Lloyd 100,80Tendenz: feſt.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung)

Verlin, 16. Dezember. 1891 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds Börſe.49 Reichsanleihe 3 165,80 *Laurahütte 106.75

*3 do 97,90 Dorlm. Union St. “Pr. 57
do 34.30 *Gotthardbahn 137,50*49. Conſols 10560 Oeſtr. Cred.-Ackien 153
3 do e 98,25 Fran oſen J 7 122,

13 Lombarden3 0 do S 84 30*Neue Reichsanleihe und
Conſols

Landſch. Ctr.Pfd. 94,40

Riebeck Montanwerke
*Cröllw. Papierfabrikl
*Harpener Kohlen 151,50

83 40 Ruſſ. Süd-Weſt 68,25
*Disconto-Commandit 172 10 4 Oeſtr. Goldreunte 94,
»Darmſtädter Bank 12360 4 Ung. do. 9069Deutſche Bank 147,40 Jtal- Aien ten 89,79»Verl. Handelsgeſellſch. 129.50 *80. Ruſſ. 933,60
*Dresdner Bank 133,90 Oeſtr. Noten 172,50
Bochumer Gußſtahl 118, Ruſſ. do. -200,Tendenz:

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacnurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide- Börſe.
Weizen: loco 227, Dez. Jan. 225.50. April-Mai 222, ermattet.
Noggen: loco 236. Dez. Jan. April-Mai 229,75 matt.Hafer loco Dez. Jan. 165,25, April-Mai 169, feſter
Nüböl: April-Mai 60,80 feſter.
Spiritus (75 er Wagre) loco 50,80, Dez. 50,10, Dez. -Jan.
50,10, April-Mai 51,10, Tendenz feſter. (00er Waare), loco 70,30.
Petroleum loco: 22,10

Fondsbörſe. Die Börfe eröffnete in ziemlich reſervirter
Haltung bei, kaum veränderten Kurſen. Nur ruſſiſche Werthe
waren nach der geſtrigen forcirten Steigerung etwas ſchwächer,
zumal die Kontremine wieder zu erzählen wußte, daß das neue
ruſſiſche Anleihegeſchäft nicht zu Stande kommen werde, weil
die ehe Meinung noch zu ſehr gegen alle ruſſiſchen
Finanzgeſchäfte eingenommen ſei. Große Erfolge konnte die
Baiſſepartei aber doch nicht erzielen, denn ſehr bald machten
ſich Jnterventionen bemerkbar, welche zunächſt die Beſſerung
der ruſſiſchen eſohr und dann diejenigen aller Bankaktien zur
Folge hatte. Die beſſere Tendenz theilte ſich dann guch den anderen
Gebieten mit und wurden auch Eiſenbahnwerthe günſtig beeinflußt.
Beſonders lebhaft wurden Duxer gehandelt, in welchen ſtarke
Wiener Hände ſich ſehr thätig zeigten. Bergwerksaktien Anfangs
ſchwach, beſſerten, ſich ſpäter, als Harpener von dem be-
kannten Hanſſekonſortium lebhaft gekauft wurdeus Man wollte
dieſe Käufe darauf zurückführen, daß die Kohlenpreiſe keine Er-
mäßigung erleiden. werden. RNenlen im allgemeinen etwas
ſchwächer. Privatdiskont 3 o.

Getreidebörſe. Auf niedrigere New-Yorker Weizenpreiſe
eröffnete die Getreidebörſe in ſchwacher Haltung. Bei ſtillem Ge-
ſchäft ſetzten die Preiſe für Weizen und Roggen niedriger ein,
konnten aber ſpäter, als einikeigen t der Platzſpekulation vor
genommen wurden, den geſtrigen Schlußwerth noch etwas über-
ſteigen. Befeſtigend wirkte auch die noch immer offene Frage
der zollamtlichen Behandlung der Tranſitlager. Hafer durch
Deckungen für den laufenden Termin etwas im Werthe ge
ſteigert: hintere Sichten ſtill aber feſt behauptet. Roggeymebl
durch Kündigungen für laufenden Monat gedrückt und merklich
billiger. Anderere Termine ſtill und wenig verändert. Rüböl
bei ſeſter Haltung faſt ohne Umſatz. Spiritus fand zu herab-
geſetzten Preiſen beſſere Beachtung, Lokowaare ſchwach zuge
führt, 40 böber.

Reueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Pribat- Telegramme der Halliſchen Zeitung.)

Berlin, 46. Dez. Die konſervative Fraktion bemüht
ſich, die Regierung zu beſtimmen, die zweite Leſung
der Handelsverträge bis nach den Ferien hinaus-
zuſchieben. Die Regierung hält aber daran feſt, die
Verträge noch in dieſem Jahre zu erledigen.

Das preußiſche Handelsminiſterium iſt
mit Entwürfen über die beabſichtigte Börſen-
reform beſchäftigt.

Ausländiſchen Blättern zufolge wäre Prinz
Albrecht gelegentlich ſeines Aufenthalts in Madrid be-
beauftragt, die ſpaniſche Regierung in Handelsvertrags-
fachen zu ſondiren.

Leipzig, 16. Dez. Der Lloyddampfer „Gera“, wel
cher geſtern mit dem verhafteten ehemaligen Bank-
direktor Winkelmann an Bord in Bremerhafen ein-
lanfen ſollte, iſt noch nicht daſelbſt eingetroffen. Die
Stürme der letzten Nächte mögen die Fahrt verzögert
haben. Auf Anfrage hat der „Nordd. Lloyd“ in Bremen
erklärt, das Schiff werde vor Mittwoch oder
Donnerstag nicht ankommen können.

(Hirſch's Telegraphiſches Bürean.)
Wien, 16. Dezember. er Ausſchuß für die Han

delsverträge beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung, die
Verträge vor den Weihnachtsferien zu erledigen.

Die hieſigen Blätter bezeichnen den Ab-
bruch der Beziehungen Frankreichs mit Bulgarien
als einen Bückling Frankreichs vor Rußland.
Jtalien aber werde die Ungnade Frankreichs mit noch
größerer Faſſung ertragen, als die Rußlands, da es von
erſterem wenigſtens nichts zu fürchten habe. Die politiſche
Welt habe aber ein neues Beiſpiel von der Befliſſenheit,
mit welcher die Republik um das Wohlwollen Rußlands
werbe, erhalten.

Autwerpen, 16. Dezember. Während der geſtrigen
Vorſtellung von „Die Reiſe um die Welt in 80
Tagen“ im Volkstheater entſtand in Folge einer Keſſel-
exploſion Feuer im Bühnenraum. Der Maſchiniſt wurde

Der Büb-tödtüch, mehrere Zuſchauer leicht verwundet.
nenraum iſt durch das Feuer zerſtört.

(Rach Schluß der Redaktion.)
Berlin, 16. Dezember. (Reichstag.) Die Be-

rathung des öſterreichiſchen Handelsvertrages wird fort
geſetzt. Dem Bedauern des Grafen Mirbach gegenüber
wegen der Herabſetzung des Hopfenzolls, weiſt Staats
ſekretär von Maltzahn darauf hin, daß auch Oeſterreich
den Hopfenzoll herabſetze und daß deutſcher Hopfen erheb-
lich in Oeſterreich eingeführt würde. Bei Poſition „Wein“
beklagt Härle die Herabſetzung des Wein namentlich aber
des Tranbenzolls, die letzere wirke geradezu als Prämie
auf die Traubeneinfuhr. Trotzdem werde er aber ſchweren
Herzens für den Vertrag ſtimmen.

Bayreuth, 16. Dez. Reichstagswahl. Die bis
jetzt vorliegenden Ziffern machen die Wahl des national
liberalen Wahlkandidaten Caſſelmann unzweifelhaft.

Die Leipziger Stadtverorduetenwahleu.
(Privattelegramm der Halliſchen Zeitung.)

Bei den hieſigen Stadtverordnetenwahlen haben die
Ordnungsparteien, wie vorauszuſehen war
einen durchſchlagenden Sieg davongetragen. Di,
Stimmenvertheilung ſtellte ſich wie folgt: e
Bezirk: Ordn.-Part. Soz. Unabh. Bürger ZHerſpl-

1. 1500 259 307 1202. 1227 832 284 1583. 1228 335 245 1254. 1483 271 222 2195. 553 1114 181 476. 432 228 178 557. 325 647 66 102g. 858 6öi 113Summa: 7606 4287 1685 939
n 7 „;„JFJ -P,,èPP„JZ -„JZJ

Lanolim-Tolete-Crean-Lanolin

V o r z ü 9 l i ch zur Pflege der Hau.
33 zur Reinhaltung und Bedeckung wunder Hau'V o r z u 9 l t ch 5 ſten und Wunden.

ur Erhaltung einer guten Haut, befondersV o r z n 9 l t ch bei kleinen Kindern [7500
Zu haben in den meiſten Apotheken und Droguerien.

h SSS=S=SSS
Amtliche Bekanntmachungen.

Es wird hiermit fernerweit zur öffentlichen Kenntniß ge
bracht daß ſeit Veröffentlichung meiner Bekanntmachung vom
10. October d. Js. folgende Perſonen als:

1. Geiſenhahn, Joh. Chriſt. Carl, in Schönnewitz,
Creutzmann, Joh. Gottfried, in Roſenfeld,
Eonrad, EChriſtiane Sophie Friederike, in Dammendorf,
Gießmann, Wilhelmine, in Löbejün,
Ohme, Joh. Friedr. Wilhelm, in Ammendorf.
Borneke, Johann Friedrich, in Osmünde,
Rannefeld, Andr, Gottlieb, in Beeſedau,
Fauſt, Gottlieb Friedrich, in Döblitz,Bornemann, Caroline geb. Nieme, in Wallwitz,

10. Grothe, Caroline geb. Große, in Hohen,
11. Wurg, Joh. Friedr. Gottfr., in Beeſenlaublingen,
12. Pfeiffer, Friederike geb. Rode, in Giebichenſtein,
13. Becker, Carl, in Beeſenlaublingen,
14. Trautmann, Pauline geb. Volk, in Wettin,
15. Buch, Johann Gottfried, in Beeſenlaublingen,
16. Randel, Friedr. Auguſt, in Schwoitſch,
17. Märtz, Gottlieb Friedrich, in Teicha,
18. Laudgraf, Friedr. Gottlob, in Sennewitz,
19. Meſſe, Joh. Friedr. Wilhelm, in Seeben.
20. Seibert, Louiſe geb. Burde, in Löbejün,
21. Engert, Friedr. Augnſt, in Kroſigk,
22. Jahn, Carl Gottfried, in Schiepzig
23. Stahl, Chriſtiane, unverehelichte, in Osmünde,
24. Schmidt, Friedrich, in Raunitz,
25. Ha gaſe, Elias Gottfried, in Beeſenlaublingen,
26. Göhre, Jobann Friedrich, in Trotha,
27. Züllicher, Friedrich in Wettin,
28. Friedrich, Johann Karl, in Hohenedlau,
29. Möbuß, Johann David, in Ammendorf

in den Genuß der ihnen nach dem Geſetze vom 22. Juni 1888
zuſtehenden Ältersrente getreten ſind, ſo daß jetzt 241 Perſonen
im Saalkreiſe die Altersrente beziehen. [3583

Halle a. S., den 8. Dezember 1891.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regierungs RNath.
C. von Krosighk.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiſſion.Säüt zun

am Dounerstag, den 17. Dezember er., Nachm. S Uhr
im Magiſtrats-Sitzungszimmer.

Tagesordunug:
1. Finalabſchluß der Armenkaſſe pro 1890/91 und Nachbe:

willigungen. 2. Herſtellung einer ſtärkeren Waſſerleitung nach
dem Nordfriedhofe. 3. Regnlativ für die Erhebung der Hunde-
ſteuer. 4. Zuſtimmung zu einer Bauansſührung auf der Gas
anſtalt. 5. Etat der Quartieramtskaſſe pro 1892/93. 6. Etat
des Leihamts pro 1892. 7. Etat der höheren Mädchenſchule
pro 1892/93. 8. Finalabſchluß der Stadthauptkaſſe und Nachbe-
williguugen. 9. Sonſtige Eingänge.

e B. .Ä.. tFamitien-Nachricht.

4

Der akademiſche Verein
„Schlaegel und Eisen“

erfüllt hiermit die trauxige Pflicht, ſ. I. A. H. A. H. von
dem am 11. d. Mts. zu Minden i Weſtf. erfolgten Ab
leben ſ. l. A. H., des Königl. Bergreferendars

dolph Schücking,
z. Z. Einj. Freiw. im Weſtf. Feld Artl.-Regt. Nr. 22, ge-
J ziemend in Kenntniß zu ſetzen. [3566

Berlin, im Dezember 1891.
J. A.: Wilh. Müller, Schriftführer.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſchen zu Halle.
Berantwortiliche Redokienre: Tkefredakteur Wilhelm Ant herd

für Polirit, Fenillekon und den üEdrigen Juhali, ausſchließlich des Nachbezeichneten-
r. walther Gebens leben für kKokales, Provinzielles, Theater und
Muſik. Louis Lehmann für den Handels-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmt
lich zu Halle.9 Eurenänden: Chefredakteur Antlony 1210 1211, Redakteur Dr. Gebens
leben 9 Uhr. Die Erveditien (Inſeratenannahme u. Geſchäfteangelegenheiten)

iſt geöffnet von 7 Uhr Vo mittags bis 7 Uhr Abends.

Mein grosser dauert ununterbrochen bis zum 24. Dezember.

Weihnachts- Ausverkauf ſtarben e n e. H. e Rle (Saale), Geschäftshaus für Hanufaetur- und Mode- Waaren



J J I4. Markt 4. Aale M S. 4. Mar kt 4.
Telephon-Anschluss Nr. 195 für Halle und ausserhalb.

mag

Weihnachts-
Ausverkauf

Sämmtliche Abtheilungen meines Geschäftshauses sind für das bevorstehende
Weihnachtsfest auf das Reichhaltigste sortirt und bieten durch die grosse Auf-
nahme von Artikeln, welche sich besonders zu nützlichen und praktischen Fest-Ge-
schenken eignen, meiner geehrten Kundschaft die Gelegenheit ihren Badarf auf
das Vortheilhafteste decken zu können. Das nunmehr über 30 Jahre hbe-
Wwährte Princip der firma, nur OQualitäten bester und solidester 6e-

Vegrünlhet

1859.
Cegründet

1859.

4

schaffenheit, aus den ersten und renomirtesten Fabriken Deutschlands
hezogen, zu den denkhbar billigsten Preison zum Verkauf 2u stollen,
haben den Wweitverbreiteten Ruf das Hauses hbegründet und bietet meiner
geehrten Kundschaft die volle Garantie, bei streng reeller, coulantester
Beclienung, ihre Einkäufe

WohlIſeit un gen
bei mir treffen zu können.

In reichster Auswahl empfehle ioh:
Bunte baum woll. u. Ieinene Bettzeuge. Gestreifte u. glatte Inletts. Weisse Bettdamaste.
Stuben- u. Küchen-Handtücher in allen Qualitäten u. Breiten. Servietten. Iischtücher, Weiss
und bunt, Kaffeedecken. Gedecke mit pass, Servietten,. Wisch- und Staubtücher Bunte
und weisse Taschentücher. Leinen, Dowlas und Hemdentuche in allen Qual. u. Breiten. Servir-
decken. Paradehandtücher. Tischläufer. Bettdecken. Hausschürzen jeder Art u. aus den
mannvigfaltigsten Stoffen gefertigt. Schürzenstoffe. Tändelschürzen. Dowlas Hemden, Hemden-
I tuch-Hemden, Barchent-Hemden, Leinene Hemden f. Eerren, Damen u. Kinder. Nachtjacken.
Nachtröckchen. Unterbeinkleider. Strümpfe. Handschuhe, Shawls. Capotten, Mütz-
chen. Cachenez. Lamatücher. Waffeltücher. Vmschlagetücher, Concerttücher, Plaids.

Seidene und halbseidene Oravatten,
Möbelstoffe. Gardinen, bunt, Weiss u. crème, Tüll- u. Spachteldecken. ILäuferstoffe. Bett-
und Pultvorlägen. Angorafelle, Reisedecken. Schlafdecken. Barchentbetttücher,
Teppiche in allen Qualitäten, Grössen und Webarten. Seidenstoffe, schwarz, weiss u. farbig.
Reinwollene u. halbwollene Kleiderstoffe, schwarz, farbig u. gemustert vom einfachsten bis zu m ele
gantesten Genre. Unterröcke in Wolle und Seide, Tricottaillen. Tricot-, Seiden-, Flanell- und

Barchentblousen. Schulterkragen. Morgenröcke, Matinées, Reinwollene u. halbwollene
Tlanelle, Reinwollene u. halbwollene Lamas, Kleiderbarchente.

r Damen- und Kinder-Conſection.
Grösste Auswahl in Jackets, Visites, Capes, Paletots, Dolmans und Ahencdh Mänteln.

Wegen vorgerückter Saison Verkauf weit unter HRerstellungspreis.

VUmtausch nach dem Feste wird bereitwilligst gestattet.
m

[8044
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Erſte Beilage zu 295 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schietſchke'ſchenVerlage.
Galle, Donnerstag 17. Dezember 1891.

Der Handelsvertrag mit der Schweiz.
Jnu Zen im Artikel 2 des Vertrages feſtgelegten Zolltarifenfür die Einfuhr in beide verſchließende Eldaten nd folgende

Ermäßigungen bezw. Bindungen zugelaſſen:
I. Zölle bei der Einfuhr in das deutſche Reich.

Die deutſcherſeils der Schweiz eingeräumten zolltarifariſchen
Beſerſeen ſind zum Theil bereits in den Verträgen mit

terreicb-kngarn und Jtalien enthalten. Reu ermäßigt ſind
ür die Schweiz die Zollſätze: Für Baumwollengarn, eindräh

ſiges, roh, über Nr. 60 bis Nr. 79 engliſch von 30 ſür 100 K.
anf 24 .4, über Nr. 79 eng von 36 .4 auf 24 für Baum
wollengarn, drei oder me

Etickgarn) auf Erlaubnißſchein zu Stickereizwecke von 48 an
86 für rohe Filztücher (endlos gewebke und gerauhte filz
artige Walzenüberzüge, h u. ſ. w.) aus Baumwolle,d Holzſtoff, Strohſteff- Kelluloſe- und Pabierſabrikation von
o auf. 65 für daumwollene Wirkwaaren von 120 auf 95

für Tüll aus Baumwolle, gebleicht u. ſ. w. von 200 auf 150
für rohe ſogenannte Platſſtichgewebe, welche mit gebleichtem
Banmwollengarn gewebt ſind, beim Eingang über beſtimmte

Fbollſtellen von 200 auf 120 für gebleichte, gefärbte c. ſoge
nannte Plattſtichgewebe, beim Eingang über beſtimmte Zoll-
e von 200 auf 150 für baumwollene Stickereien von

n bisherigen vertragsmäßigen 300 und den autonomen 350
jif 275 für gewalztes Aluminium von 12 auf 9 für

Telegrophenkabel von 12 auf 8 ſür gewalztes Gold, mindeſtens
Im dick, von den bisher vertragsmäßigen 200 und autonomen 600

auf 100 für Golddraht, mindeſtens 2 mm dick, von 600 auf 100
für lederne Treibriemen von 50 auf 45. für Hartſteinkäſe, in
mühlenſteinförmigen Laiben, das Stück im Gewicht von min-

deſtens 50 kg, von 20 auf 15 für Kindermehl (Neſtle-Mehl
nd dergl.) von 60 auf 50 für gekäminte. Abfälle von ge
ehe Seide (peignées) von 36 auf Zollfreiheit, für Zwirn aus

ohſeide (Nähſeide. Knopflochſeide 2c.) gefärbt und üngefärbt,
zon den vertragsmäßigen 150 und den autonomen 200 auf
140 für Waaren aus Seide oder Floretſeide von den bis
herigen autonomen 800 auf die bisherigen vertragsmäß gen

für Bänder mit offenen Geweben. ſeidene von den bis-
erigen autonomen 1000 auf die bisherigen vertragsmäßigen
00 für eden desgleichen von 1000 auf 450 für
Seidenbeuleltuch desgleichen von 1000 4 auf 600 für rohe
ilztücher aus Wolle, auch in Verbindung mit Baumwolle oder

Feinen, endlos gewebt, zur Holzſtoff, Strohſtoff, Celluloſe und
apierfabrikätion von 135 auf 100 Für Taſchenuhren,
erke und Gehänſe zu ſolchen ſind die bisherigen vertrags

mäßigen Säßze als Ermäßigungen gegenüber den bisherigenmtonomen zugeſtanden worden, ſo de alſo für das Stück an
ßoll zu entrichten ſein werden in goldenen Gehäuſen 0.80 in
ilbernen Gehäuſen 0,60 Werke ohne Gehäufe 0,40 in Gein aus anderen Metallen 0,40 goldene Gehäuſe ohne

Werk 0,40 und andere Gehänſe ohne Werk 0.40
Ferner ſind der Schweiz folgende neue Zollbind-
ingen zugeſtanden worden: die Zoöllfreiheit für Abfälle von

r Eiſenfabrikation (Hammerſchlag, Eiſenfeilſpäne) und von
Fſſenblech, verzinntem (Weißblech) und verzinktem; von Glas

ütten, auch Scherben von Glas- und Thonwaaren von der
Wachsbereitung; von Seifenfiedereien die Ünterlange; von Ger-
jereien das Leimleder, auch abgenutzte alte Lederſtücke und
onſtige zur Verwendung als Fabrikationsmakerial geeignete
kederabfälle, ſowie für Blut von geſchlachtetein Vieh, flüſſiges
nd eingetrocknetes; Thierflechſen; Treber; Branntweinſpülig:
preu; Steinkohlenaſche; Dünger, thieriſcher und andere
üngungsmittel, als ausgelaugte Aſche, Kalkäſcher, Knochen
aum oder Zuckererde und Thierknochen jeder Art. Ferner die

ollfreiheit von gemünzten edlen Metallen in Barren oder
ruch, von rohen Hornſpänen, Klauen, Knochen (als Schnitz

ſtoffß von Flußſchiffen einſchließtich der dazu gehörigen ge
öhnlichen Schiffsutenſilien. Anker, Anker- und ſonſtigen
chiffsfetten, wie auch Dampfmaſchinen und Dampfteſſel

und endlich von reinem Almminium in rohem Zuſtande.
G J 7 T

der Schein trüge.
ſeine Ausſprüche nicht wörtlich nehmen.

arbeln.“

„Jn der That lieben Sie es, ſo zu ſprechen.“

rdrähtiges, einmal gezwirnt, roh

Nach dieſer Logik beſitzt er auch keine Heimath. Wir dürfen

„Sie ſind alſo der Meinung,“ wandte er ſich hier an mich, „ich rede in Pa

Sodann wurden fend die Säße aus der Poſition des
deutſchen Tarifs 2a) 5 t t
Muſſelin, Marly, Gaze, ſoweit ſie nicht unter Nr. 24 T 3 und
4 begriffen oder im Zoll ermäßigt ſind, auf 200 für Mülle
reimaſchinen, elelektriſche Maſchinen; Baumwollſpinnmgſchinen;
re ne Dampfmaſchinen; Dampfkeſſel, Maſchinen
ir Holzſtoff und Papierfabrikation, Werkzeugmaſchinen. Turiſten, Trausmiſſionen, VPumber, nud war je nachdem der über

wiegende Veſtandtheil gebildet wird. aus Holz auf
unedlen Metallen 8.; ferner für Maſchinen für die Thon und
Cementindnſtrie: Strickmaſe in mit Geſtell, Teigwagrenma
ſchinen und land wirthſchaftliche Maſchinen, und zwar je nach

dem der überwiegende Beſtandtheil gebildet wird aus Holz und
aus Gußeiſen auf 3 aus ſchmiedbarem Eiſen auf 5 aus
anderen unedlen Metallen auf 8.4; für Krätzen (mit Ausnahme
der im Zoll ermäßigten) und Kratzenbeſchlägen auf 36 für
Eiſenbabnfabrzenge weder mit Leder noch mit Polſterarbeit
auf 6 im Werthe, andere auf 10 vom Werthe. für leineneStickereien auf 1504, für flüſſigen Fleiſchextrakt, Tafelbouillon

auf 20 .4, für Chokolade auf, 80 4, für Seidenwatte auf 24.4,
für gefärbte Seide und Floretſeide: Lacets auf, 36.4, für ſeidene
und haltige Stlckereien auf 600 und für wollene Sticke
reien an

Reichstags Verhandlungeun.
(141. Sitzung vom 15. Dezember. 11 Uhr.)

(Schluß aus der 1. Ausgabe.)
Reichskanzler von Caprivi: Jch will auf einige Klenig-

keiten nicht eingebhen, um den Kreis der Debatte nicht zu er
weitern. Desbalb will ich auch auf das Sozialiſtengeſeß nicht
eingehen. Wenn der Vörredner ſich um das Geflügel bemüht
hat, ſo tritt dadurch das Bild der ganzen Verträge zurück gegen
über den Kleinigkeiten. Jchb ſchätze die Fülle von Vaterlands-
liebe ſo hoch, daß ich glaube, ſelbſt eine Ermäßigung des Zolls
um 1,50 wird ſie nicht vermindern. (Sebr richtig! links.)
Herr v. Kardorff beſtreitet, daß er uns mit chineſiſchen Mauern
umgeben wollte. Wenn das nicht der Fall iſt, ſo revozire ich.
Die kleinen Reformen des Zolltarifs, die er angeregt bat, bringen
uns übrigens nicht über die ſchwierige Frage binweg, welche
hier vorliegt. (Zuſtimmung links.) enn jetzt in der Behand-
lung der Vorlage eine Ueberſtürzung liegen ſollte, ſo wird der
Reichstag dafür mit die Verantwortung tragen, denn der Reichs
tag iſt bei früheren Verkrägen ebenſo verfahren. Den Reichstag
konnten wir doch nicht ſchon zuziehen, ehe wir die Verhandlungen
einleiteten. Die Verfaſſung giebt dazu gar keine Handhabe; ich
halte das auch einfach für unmöglich.

Abg. Witte weiſt darauf hin, daß die Thüringer Spiel-
waarenindnuſtrie, die einen Export von 30 Millionen Mark hatte,
die eine große Zahl von Familien beſchäftigte, durch die ſteten
Zollerhöhungen in den anderen Staaten erheblich geſchädigt
worden ſei. Die Verträge haben der Thüringer Spielwaaren-
Jnduſtrie eine große Enttäuſchung gebracht; es iſt für ſie nicht
genügend geſorgt. Weiter bemängelt der Redner, daß ätheriſche
Oele nur, wenn für wiſſenſchaftliche Zwecke eingeführt, zollfrei
ſeien auch die Jnduſtrie bedürfe ihrer.

Bundeskommiſſar Haebnle erklärt, daß zwar nicht viel,
aber doch etwas für die Spielwagren Jnduſtrie erreicht ſei;
ferner beſtreitet er, daß nur große Mengen von ätheriſchen Oelen
für die Jnduſtrie in Betracht kämen.

Abg. Birk (Soz.) wendet ſich namentlich gegen den Zoll
auf Gerſte; wenn man die Brauer und Biertrinker befragt hätte,
ſo hätten ſie ſich für eine weitere Ermäßigung ausgeſprochen.
Die kleinen Leute erwarten eine Verminderung der Militärlaſten,
eine Ermäßigung der Gerichtskoſten und die Erleichterung der
Steuerlaſten.

Abg. Graf Kanitz (dk.): Jch möchte anfragen wie es mit
den Gekreidemengen gehalten werden ſoll, welche vor dem 1.
Februar 1892 auf Niederlagen gegangen ſind. Es ſind bezüg-
liche Agitationen in den Seeſtädten im Gange. Sollen ſie den
Jmvporten nach dem genannten Tage zum ermäßigten Zollſatze

für alle undichten Gewebe, wie Jaconet,

8 aus

freigegeben werden? Dann müßte man ausſcheiden, welches
Getreide aus den meiſtbegünſtigten Staaten ſtammt und welches
nicht. Dadurch würde den Jnbabern ruſſiſcher Vorräthe ein
Schaden erwachſen. Ich würde es bedauern, wenn deu Lager-
inhabern geſtattet würde, ihr Getreide nach dem ermäßigten Zoll
zu verzollen. Wäre es nicht möglich, den Urſprung des Ge
treides feſtzuſtellen 2* Es könnte ſonſt leicht kommen, daß in der
ſüd öſtlichen Ecke Deutſchlands bei Schleſien ruſſiſches Getreide
auf dem Umwege über Oeſterreich eingeführt wird. 9

Reichskanzler v. Caprivi: Die Frage iſt doch nicht ſo einfach. Es handelt ſich nicht bloß um Tranſitläger, ſondern au
um Mühlenläger; es handelt ſich nicht bloß um Getreide, ſon
dern auch um andere Waaren; es handelt ſich auch nicht bloß
um Danzig, ſondern auch um andere Plätze: es handelt ſich nkbr
bloß um die Kauflente, ſondern auch um die Konſumenten (Zu
bung liuks). Das preußiſche Stagtsminiſtexium bat ſich erſt
heute Morgen mit der Frage beſchäftigt, iſt ſich aber noch nicht
ſchlüſſig geworden; ich kann auch hente noch nicht ſagen, wie die
Entſcheidung fallen wird. Die Frage des Urſprungs des Ge-
treides iſt auch keine neue. Der Einfuhrzoll für Getreide in
Oeſterreich beträgt 1,50 Gulden; es iſt nicht wahrſcheinlich, das
rufſiſches Getreide in großen Mengen den Umweg nehmer
ſollte, ganz abgeſehen von der augenblicklich beſtehenden Sperre-

Abg. Rickert (dfr.): Warum will denn Graf Mirbach erf
mit ſeinen Wählern verhandeln? Will er von ihrem Urtheit
ſein Votum abhängig machen Er ſoll nach der Verfaſſung ſein
eigenes Votum abgeben, auch auf die Gefahr hin, ſein Manda-
zu verlieren. Die Frage ſteht ſeit Monaten auf der Tages
ordnung Als Fürſt Bismarck im Mai 1887 die Zollvörlage
einbrachte, verlängte er eine ſchnelle Entſcheidung, machen Sie
es hier ebeuſo.

Abg. Holtz (N.-P.). Der Reichstag bat ſonſt Zollvorlagen und da abgeſehen von den kleinen Ver
trägen mit der Türkei 2c. einer gründlichen kommiſſariſcher-
Berathung unterworfen, heute will man uns nicht einmaleeine
Beſprechung mit unſeren Wählern geſtatten und es nicht zu
laſſen, daß wir uns in einer Konimiſſion überzeugen laſſen-
Eine Aenderung des Vertrages iſt nicht möglich. Jch lehne ihr
ab im Jntereſſe der Produktion und des Staatsganzen. (Bei
fall rechts).

Abg. v. d. Schulenburg (dkonſ.) dankt den Männerr.
welche den Getreidezoll eingeführt und nachher deſſen Erhöhung
durchgeſetzt haben. Die Landwirthſchaft brauche den Zoll not
wendig und würde durch die Ermäßigung geſchädigt. Jev-
ſchließe ſich der Bauer immer mehr an die Großgrundbeſitzer
an, weil er da die beſten RNathſchläge finde. Eine freiſinnige
Zeitung ſprach von einer Fronde der Konſervativen. Dieſe
Wort iſt mit einer beſtimmten Abſicht geſprochen, es iſt über die
Schloßbrücke hinüber an eine beſtimmte Adreſſe gerichtet wie
müſſen dagegen proteſtiren. (Beifall rechts.)

Abg. von Münch: Die verbündeten Regierungen haben
ſich 19 Jahre lang mit den Handelsverträgen beſchäftigt, wir
haben nur 1 Wochen dazu. Jch komme zur Annahme der
Vorlage, wenn ich auch einſehe, daß die ſüddeutſchen Staaten
erhebliche Opfer bringen müſſen.

Abg. Graf Arnim (R.-P) bemerkt bei der Poſition „Glas-
wagren', daß die Glasinduſtrie geſchädigt werde durch die
Herabſetzung der Glaszölle; namentlich leide darunter die Glas
induſtrie der Lanſitz.

Geheimrath von Huber weiſt darauf hin, daß die Kon
eſſion, welche Oeſterreich in Bezug auf Glaswaaren gemachthobe erheblicher ſei, als die, welche Deutſchland gemacht; er

verweiſt ferner in Beantwortung der geſtrigen Ausführungen
des Abg. Möller darauf, daß die Konzeſſionen Oeſterreichs be-
züglich der induſtriellen Zölle nicht ſo unerheblich ſeien, als der

ſelbe angenommen habe. ßAbg. Grüumbi (R.-P.) weiſt darauf hin, daß bei den Zoll
einnahmen von Holz ein Einnahmeaunsfall von etwas mehr als
2 Millionen Mark jährlich, während der zwölf Jahre von etwa
25 Millionen entſtehen wird und zwar lediglich deshalb weil
bei der Verzolling nach dem Gewicht die Jmvporteure beſſer
fortkommen, als bei der nach Feſtmetern.

—B*r

(54) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung.
Franz Staren. Roman von Auguſt Becker-

vierzehn Tagen keiner Menſchenſeele davon zu ſagen, was Sie da eben mit ange
ſehen haben. Verſte
wenn Sie ſich nicht

en Sie mich? Nicht einmal piepſen dürfen Sie darüber,
In annehmlichkeiten ausſetzen wollen. Der im Waſſer erſäufr

nicht, Sie haben ſich nichts um ihn zu kümmern. Und den andern Herrn
„Nicht immer.
„Aber es ſtimmt zu ihrem Syſtem, Herr Oberſt,“ fuhr ich fort, „Nichts, auch

n Erfahrnug nicht, für wirklich zu halten. Nach Jhnen giebt es keine Gewiß-

„Doch, Eine.“
„Und welche?“
Der Wille.

Der Wille fiel hier Polk ein. „Jch dächte, der ſei erſt recht unſicher und
don Bedingungen abhängig.“

„Bisweilen,“ antwortete die weiche, gebrochene Stimme des Oberſten. „Zu-
meiſt nicht, im Grunde niemals. Was ich gewollt, weiß ich, das Erlangte
i behe ich weniger Meine Abſicht kenne ich die Wirkung iſt mir nicht immer

r.

„Schopenhauer ſagt in der That,“ piepte jetzt der Hofrath ſchüchtern dazwi
ſchen: „Der Wille iſt das unmittelbar Gewiſſe.“ t

„Ganz recht,“ entgegnete Polk, nur daß die Furcht vor etwas nach dem

S Das unentdeckte Land, von deß Bezirk
S Kein Wandrer wiederkehrt den Willen irrt
ind ſo weiter wie Hamlet mönologiſirt.“
Hier trat eine kurze Pauſe ein; der Oberſt ſah in die Gluth des Kamins, als
der Aſſeſſor aufing:

Wer ſich an die Beweiskraft der Poeten wendet, hofft zu überreden, darf
er nicht erwarten zu überzeugen. Jhr Hamlet widerſpricht ſich und Jhnen,
üron. Sie ſind doch des Glanbens, daß aus dem unentdeckten Land die Wan
rer wiederkehren

S „Schatten! Schatten!“ hielt Polk verdüſtert entgegen. Er war ſichtlich nicht
ingenehm von der Bemerkung in Gegenwart des Oberſten berührt. „Schatten,
die gelegentlich herüberfallen und wieder ſchwinden

„Jch ſehe auch nicht ein,“ warf jetzt Herr von Maſchowitz hin, wenn Schle
nihl ohne Schatten wandert, warum nicht auch einmal ein Schatten ohne Körper
m uns herautreten konnte; ich fürchte übrigens, wir ſprechen por dem Herrn Oberſten
in Räthſeln id fände es billig, ihm den Schlüſſel zu denſelben nicht vorzuent
halten. Die Sache iſt ohnehin in aller Mund. Und da wir heute doch einmal
aus der Stimumug, vorzüglich die Nachtſeite der Natur zu betrachten nicht mehrherauskommen, halt i paſſend, den Herrn Oberſten mit dem Begebniß auf

neulichen Maskenball bekannt zu machen. Umſomehr, da es eine von uns
Allen ehe Dame betrifft eder er ſelbſt einen beſonderen Dienſt zu leiſten be
u ſo glücklich war. Unſer liebenswürdiger Wirth müßte denn Einſprache er

n
„Bei Gott, wohl vorgetragen, mit gutem Ton und gutem Anſtand ſagte

lk lachend, doch halte ſeine Heiterkeit ekwas Erzwuüngenes. „Da es ſich um
Thatſache handelt, die Niemandes Ehre nahe tritt, habe ich nichts einzuwenden.

kennen Sie nicht, wenn Sie ihm wieder begegnen, haben Sie mich verſtanden?“
Gut, ganz gut! dachte ich, indem ich mich auf wankenden Beinchen davon machte,

man kann ja vierzehn Tage hierüber ſein Mäunlchen halten. Und nicht ge
piept habe ich über mein Erlebniß, bis die Friſt abgelaufen war, das werden
Sie mir bezeugen, meine Herren.“

„Jſt das Alles7“ fiel der Hausherr jetzt raſch ein. „Nun, ſo außerordentlich
ſcheint mir das Erlebniß nicht. Es giebt wunderbarere! So kenne ich Jemand,
der ſteif und feſt darauf beſteht, ſeine Großtante ſetze ſich jeden Freitag Abend zu
einer gewiſſen Stunde an's Pianoforte im Saal neben ſeinem Schlafzimmer und
ſinge herzbrechend mit zitternder Stimme: „Iſt denn Liebe ein Verbrechen?“

„Nun, Baron,“ warf der Hofrath ein, „das iſt ja auch nichts Beſonderes.“
„Doch; in Anbetracht, daß ſie vor dreißig Jahren an einem Herzſchlag todt

vom Clavierſtuhl gefallen, iſt es immerhin auffallend.“
Noch während der Baron ſprach, war der Diener hereingetreten, näherte ſich

nun ſeinem Herrn machte demſelben leiſe eine Meldung und händigte ihm gleiä
eitig eine Karte ein, auf welche Polk einen höchlichſt erſtaunten Vlick warf. DerBaten ſchien ſtark beſremdet, ja betroffen. Und als auf ſeinen ſragenden Blick

der Diener die Auskunft gab, daß man draußen auf Antwort warte, erhob er ſich
und ging ſelbſt hinaus, um nach dem Boten zir ſehen.

Eine ziemliche Weile verſtrich, bis er wieder zurückkam Auf ſeinen Zügen
lag der Ausdruck einer gewiſſen Beunruhigung, eines verwinderten und näch

denklichen Ernſtes. JEine Zeit lang nahm er an unferm Geplauder keinen weiteren Antheil

Endlich aber wandte er ſich an den Hofrath. S„Draußen war ein Mann,“ fing er än, „genau wie der, welcher Jhüen nach
Ihrer Beſchreibung Schweigen über Jhr Erlebniß auferlegte. Sie erbleichen ja,
Herr Hoſrath. Nür keine Sorge. Er will nichts ron Jhnen. Es iſt ein ge
wiſſer Dippel von Mainz, der mir einen nächtlichen Beſuch anmeldet. Ein neuer
Gaſt hat ſich durch ihn ankündigen Sie werden überraſcht ſein, meine
Herren. Aufrichtig, ich hätte mich lieber verleugnen laſſen. Allein, das ging nun
einmal nicht wohl. Soeben erſt hier angekemmen, hat der Fremde von unſerer
Zuſammenkunft gehört, und ich habe ihm ſagen laſſen, er ſei willkominen. Doch
Weiß ich in der That nicht was erghier will.

„And wer iſt diefer Mann 2* fragte ich ein wenig bekketen durch die Be
fangenheit und Umſtändlichkeit, mit der er der Sache gedachte.

Das werdet Jhr ja ſehen war ſeine Autwort.
„Wie feierlich der Hausherr wird !“benterkte Herr v. Maſchowitz. „Das muß

ja etwas Beſonderrs ſein.“ Jev Das iſt es auch:“
Von da an ſchwieg Polk eine Weile, vielmehr er wechſelte nur leiſe Wörke

mit ſeinem Diener, der hierauf einige weitere Holzſcheite in den Kamin legte,
wei Männerhüte von einem Fautenil, entfernte, denſelben zurechlrückte und da und
ort noch etwas in Ordnung brachte. Unterdeß ſchien beſonders der Hofrath von

einer ſtarken Bekleinmung betroffen, richtete ſich jedoch dazwiſchen immer wieder
auf, als denke er, es werde das Köpfchen nicht koſten.



Skaatsſerretär von BVoetticher: Die Verzollung nach
dewide oder wach Feſtmetern ſteht ſchon im Geſetz von 1879 und
iſt nur aufrecht erhalten worden der Zoll für den Feſtmeter iſt
nach dem Durchſchnitt berechnet, wobei das leichtere Holz billiger
wegkommt. Nach Gewicht kann man nur bei Babhnſendungen
erzollen, nicht bei Waſſerfrachten. Jm Intereſſe der Zollab-

kertigung iſt die Beibehaltung der doppelten Tarife nach Gewicht
und Feſinieter nothwendig, auch wenn dabei einmal ein Jm-
porteur etwas ſpart.

Abg. Graf Mirbach (dk.): Das iſt ja ein ganz freihänd-
leriſcher Gedankengang. Auf Verlangen von Sägemühlenbe-
ſitzern, welche über die Ueberſchwemmuüng mit ruſſiſchen Holz
klagen, bitte ich die Regierung, daſür zu ſorgen, daß dieſe Ueber
W. ſich nicht vermehrt. Jch babe dem Getreidegus-
uhrverbot Rußlands den Vorſchlag entgegengeſtellt, die Einfuhr

ruſſiſchen Holzes zu verbieten. Das habe ich im Intereſſe der
Sägemübhlenbeſitzer und ibrer Arbeiter gethan und um Rußland
ur Aufhebung des Getreideansfubrverbots zu veranloſſen; ich
elbſt habe nur ſehr wenig Holz verkauft und habe an dem Holz
zoll kein großes Jntereſſe.

Abg. Graf Arnim (Rp.). Der Holzzoll hat nux als Finguz
zoll gewirkt, nicht als Schützzoll. Wenn der Zoll heradgeſebt
re dann wird eine große Ueberſchwemmung mit Holz ein

eten.
Abg. Rickert: Jch habe von dem Einfuhrverbot für Holz

aus Rußland geſprochen und bemerkt, daß es im Intereſſe der
Waldbeſitzer liege. Man hat doch 1879 Kenug gehört von dem
Recht der Waldbeſitzer auf Rente. Die Staatsſorſten haben
eher Einnahmen aufzuweiſen, desbalb bedürſten ſie eines

den he We M irb a h Sehr ſeh v
Abg. Gra rbach: Sehr ſchön war die Bemerkunber die Waldbeſitzer nicht ich werde ſie aber tragen. Jch be

abſichtige mit dem Einſuhrverbot nur Rußland zur Freigabe
Ferreideauslubr zu veranlaſſen, was ja auch Herr Rickert

vünſcht.
Nach einigen perſönlichen Bemerkungen wird um 5 Uhr die

Berathung vertagt.
(Nächſte Sitzung Miltwoch.)

Aus der Provin) Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originglnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Ouellenangade

t geſtattet.K. Weißenfels. 15. Dezember. (Der landwirthſchaft
liche Verein Pleunſchü bat am 12. Dezember ſeine
letzte diesjährige Jahresverſammlung abgebalten, in welcher
Herr Thierarzt Grieſor Naumburg einen Vortrag über
Tuberkuloſe hielt. Der Redner führte aus, daß die Tuber-
Tuloſe der Thiere, insbeſondere des Rindviehs, mit der Tuber

Gefängniß vorbeſtrafte „Generaldirektor“ der verfloſſenen Ver-
ſicherungsbank „Saxonia“, L. Dittmann, wegen Betrugs
zu 4 Jahren Gefängniß verunrtheilt. b t

o Weimar, 15. Dez. (Neue Reorganiſation.) Aufden aus der Mitte des Gemeinderalhes ſchon früher an den Ge
meindevorſtand gerichteten Autrag. daß auch bei den Kommunal
ſteuern den Grundbeſitzern geſtaltet werde, ibre Schuldziuſen in
Abzug zu bringen, hat ſich in der letzten Gemeinderaths-Sitzung
Oberbürgermeiſter Pabſt h prinzipiell zuſtimmend ge
äußert, nachdem die formellen Bedenken durch autoritative Aus
legungder betreffenden geſelz lichen Beſtimmungen beſeitigt worden
ſind. Eine Vorlage darüber wird im nächſten Halbjahre der
Gemeindevertretung zugehen; zugleich ſoll die Aufſtellung einer
verbeſſerten an das nene preußiſche Einkommen-
ſteuergeſetz ſich anlehnendre Progenſſion der Steuerſcala
verſucht werden. wodnrch für die durch erſtere Reform entſtehen-
den Mindereinahmen entſprechende Deckung geſchafft werden könnte.

S, Rudolftadt, 15. Dez. (Dank des Fürſten.) Der
Fürſt bat das nachſtehende Dankſchreiben erlaſſen Die Beweiſe
treuer Anhänglichkeit und berzlicher Theilnahme, welche am
Vermählungstage in ſo überaus zahlreicher Weiſe Meiner ge
liebten Frau Gemahlin und Mir entgegengebracht worden ſind,
baben Uns mit inniger Freude erfüllt. Wir erwidern dieſe Liebe
und Treue in dem Gefühle der feſten Zuſammengehörigkeit, mit
welcher von Alters her Unſer Haus mit Seinem Volke ver
bunden iſt, und erflehen Gottes Segen für eine glückliche Zu-
kunft. Jch, beauftrage das Miniſierinm, Allen in Stadt und
Land welche zur feſtlichen Geſtaltung Unſeres Vermählungs-
tages beigetragen haben, Meinen und Meiner Frau Gemahlin
herzlichſten Dank auszuſprechen. Schwarzburg, am 10. Dez. 1891.
Günther, Fürſt zu Sch varzburg-Rudolſtadt.

S Aus Sachſen, 15. Dez. (Verſchiedenes) Die
Sächſiſche Staatsregierung baut jetzt die Chemuitzthalbahn von
Chemnitz über Schweizerthal bis Wechſelburg, für die bereits
eine Privatgeſellſchaft die Baugenehmigung erlangt batte, ſelbſt

Am Sonnabend früh brannte das Fabrikgebände der Blech-
ſpielwagreufabrik von Knäbchen in Zöblitz nieder. Der
beſtige Weſtwind trieb das Feuer nach dem Gebände, in welchem
die Waarenniederlage ſich befand und iſt auch dieſes ein Raub
der Flammen geworden, wodurch viele Waaren, die zur Ab-
ſendung bereit lagen, zerſtört wurden, was der Beſitzerin be
deutenden Schaden verurſachte. Der deutſche Kriegerverein in
Mylau wird in den nächſten Tagen ſeinem Ebrenmitgliede,
dem Fürſten Otto von Bismarck, ein geſchmackvoll ge
arbeitetes Album überreichen laſſen. Die Bäcker in
Grim ma haben beſchloſſen, das bisher übliche Weihnachts
geſchenk an die Kunden und die Sonntagszugabe ab-

ſeine Zeit von dortigen Einwohnern aufgeführk werden
Die Tbeilſtrecke Schmalkalden-Steinbach- Hat

lenberg der, im Bau begriffenen Vahnlinie Schmat
kalden-Zella-Mehlis, mit den Stationen StillerTho
und Steinbach-Hallenberg, iſt am 15. Dez. dem öffentlichen Ve
kehr übergeben worden.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Von Dividendenſchätzungen werden noch

kannt: Oberlauſitzer Bank 6-6 Saline SaalBreslauer Wechsler-Bank Sqhle
ſiſche Bodenkreditbank6 Procent.

744700 29850 .4).Saal-Eiſenb ahn. November. Einnahme aus den
Perſonenverkehr 30 626 6895 .4), aus dem Güterverkeh
57313 .4 11006 .4), außerordentliche Einnahme 15670

720 .4). Geſammteinnahme 103609 18621 -4), bi
Ende November 1244 184 .4 26903

Oeſterreichiſche 250 Fl.- Looſe von 1854. Die
nächſte Ziehung findet am 2. Jannar 1892 ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 90 Mark pro Stück bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin
Fran zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Präm
von Mark 4,50 pro Stück.

Magdeburger Vörſe vom 15. Dezember 1891.

J v 3 8 8 2 2 öſ i ä Reichs AnleiheTuloſe des Menſchen vollſtändig identiſch und ebenſo anſteckend re hen die alen r d b t c Magdeburger Stadt Obiigationen S 03,50 v
ei wie dieſe. Es ſei darum Pflicht der Landwi the, krank e ortigen Stadtra Chemiſche Fabrik Buckan- Obligationenwuä er Vandvirtbe, kranke gezahlt, welche an würd Arm Vertheil k igati e Din 7 7biere aus dem Stande zu entfernen. das Vorhandenſein der len Der Direktor der Dampf. und Wolwälch treten eKrankheit könne dürcd Einſprißungen mi i ägli ufer r 4 cherei- a 1689 1 1890 frewieſen werden Eine n e nach ſchinenfabrik Erimmitſchau, Benno Frauz bat die Magdeburger Allgem. Verſich GeſellfchaftsAct. p. St.

gemein geſetzliche Fleiſchſchan wurde Summe von 95000 Mark unterſchlagen; die Fabrik mußte 360 M. voſtgezahlt a äur so a
m der Debatte als äußerſt wünſchenswerth bingeſtellt und die infolgedeſſen Konkurs anmelden. do. Feuerverſich.ARetien p. St. à 3000 Mr.

der Trichinenverſicherungsanſtalten empfohlen. Noch Kleine Notizen. Jn Ottmannshauſen, wo im an pabinng St eiéo gr: 20 200
4 3 r p W rJanuor 18 Fec a rege d wächſten gahres der 16. vorigen Jahre alle ſtimmberechtigten Reichsbürger an der Pe de n hſehung 25 82

er n BFencbef ſeſngeſcgt Wort vieſt Wehr ger tition gegen die Wiederzulaſſung der Jeſuiten ſich betheiligten, do. W p. St. à 1500 Mr. v l 7
henßen einen Vortrag über das Cinkoſnmenſtenergeſctz Anter find jetzt 140 Perſonen, d. h. faſt ſämmtlicher erwachſener do. Dilg. Verſich detien per St. 1300 nt.
Berückſichtigung der ländlichen Verdältni Einwohner, dem Evangeliſchen Bunde, beigetreten vollgezahlt 45 J 465n n Gewiß ein hocherfreuliches, nachahmenswerthes Ereigniß rbr augtt, 15. Dez. (Enpdlich erfaßter Ein Jn den Loſſager Waldun gen anf der Finne bei Cöl ſor cher Als in vergangener Nacht in dem naben JößFeda halten ſich ſeit einiger Zeit gegen 200 Stück wilder Gänſe Actien Brauerei Neuſtadt Magdeburg 158,00 0
mir Dienſtknecht nach Hauſe ging, kam er gerade dazu, wie auf. Man ſchließt hieraus auf einen milden Winter Jn Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 6 7
ein kinbrecber zu dem Fenſter eines Hauſes herausſtieg, in Berga bei Kelbra feierten am i. d 9 die Krämer Chemiſche Fabrik Buckau-Actien e 4 7
r r v je Wehen en Eh,riſtoph Schuller'ſchen Ebelente das Feſt der en en aſergerin nienb. 7
7 eche allen und feine erhaftung berbeizu- denen ch i t. D Staatsmini 3 Für „Kette“, Elbſchifff.“Geſ.- Aktien 4 2 3 w.führen. Damit iſt der Behörde ein höc ä c e e r. er Staatsminiſter des Fürſten brik St. Actien 1 820Einbrecher Namens Kiie g es Bl e (hums Reuß j. S. von Beulwtz, beging in erfreulicher Mia eonther Aügehleine Gas eiten a u
fallen. Derſelbe hat bereits i Elub e n d e er in r r Geburtstag Der d e leüekien 4 u ereſtanden, die er in Plauen und Helsnitz und Umgegen Zu landwirth aftliche erein für Gardelegen do. Jene ankAckienal und zwar zum Theil mit aubergrdeſtlub er Drei gteſt nöt und Umgegend hat beſchloſſen. von einer Thierſchau do. V Stamm priorit./Aei. 7

S Tr gkeit. im Jahre 1892 abzuſehen Die Ehefrau des Webwaaren- do. PrivatbankActien s 99,99Gerf resden, 15. Dez. (BZum Zuſammenſturz des fabrikanten Bauer in Treuen, welche am 4. Oktober zwei „do. Straßenbahn Actien. 7 7
erüſtes. Verurtheilung.) Den Schaden, welchen ihrer Kinder durch Erhängen getödtet hat, hat ſich im Krauken e ſz tirte ergerte ltien cder geſtern von der Hall. Ztg. bereits tgetheilte Zuſ z n Maſchinen Fabrik Buckau-Actien 4 2 ebruch des Gerüſtes am Heuban „Jereits mitgetheilte Zuſammen hauſe zu Plauen, wohin ſie wegen konſtatirter Unzurechnungs- Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.-Actien o 9des Gerüſtes am Neubau des zukünftigen Finanz miniſteriums fäbigkeit gebracht worden war, in unbewachtem Momente ſelbſt do. do. StammPriorAct. 5 7 7

verurſacht hat, wird auf gegen 30 000 Mark geſchät. Von der entkleibt. Jn Herzberg a. E. wird im Januar k. J. Sanenre e e e Jetien 2dieſigen Strafkammer wurde der bereits mit 1/2 Jahren l das Trü mpelmann' ſche Volksſchauſpiel Luther und er Zug erraſſinerie Stamm Prior. 9 l.
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214 215„Was wollte ich Sie nur ſragen, lieber Hoſrath!“ fing Polk an, indem erſich wieder mit ſeiner langen Pfeiſe auf dem Divan niederließ. „Alſo Schleipner

hieß jener Commis, der damals ſpurlos mit den 3000 Thalern Jhres Leipziger
Schwagers verſchwunden iſt

Der Schwager iſt des Kammerraths,“ verbeſſerte der Hofrath. Uebrigens
iſt nach dem Schreiben, deſſen ich erwähnte, das Geld längſt erſetzt. auf Wech
el des Hauſes MillGordon in Boſton bezogen worden und ſo das Leipziger Haus
vollſtändig zufrieden geſtellt.“

„Und der Commis?“
„Man hat nichts weiter von dem lüderlichen Bürſchchen vernommen.“
„So!“ ſagte der Hausherr nachſinnend, unterbrach jedoch ſeine Gedanken

urch einen Blick nach dem Weintiſch. „Warum trinkt man nicht! oder würde
zhnen eine andere Sorte genehmer ſein?“
e „ein, der Wein iſt gut! äußerte Herr von Maſchowitz. „Was für Ge
dächs?“

„Hattenheimer, der nächſte Nachbar des Markobrunner und Steinberger.
Ich beziehe ihn direkt von Herrn Laroche, dem Wirth in Hattenheim. Der alte
derr verſorgt mich zu meiner Zufriedenheit.“

„Hat er Jhnen die Geſchichte vom „Homme gris“ erzählt?“ fiel hier der
Aſſeſſor hinter ſeinem Vollbart lächelnd ein. „Nicht? Wie ſonderbar. Ach meine
derren, hier erhalten Sie keinen Begriff von rheiniſcher Art. Allein, von Wies-
»aden nach Rauenthal hinauf in Herrn Winter's Garten, weiter über den Scharfen-
ſtein, wo der Gräfenberger wächſt, nach Kiedrich mit ſeinen gothiſchen Kirchen,
m Steinberg vorbei nach Kloſter Eberbach und nun hinunter üach Hattenheim
welche Wanderung, welche Weine! Bei Hattenheim ſteht ein Landhaus mit Park
dis zum Rheine hin. Tritt man in den geräumigen freundlichen Flur mit den
preiten Marmortreppen, ſo ſteht man auf einem Geſpenſterſchauplatz. Denn hier
ſoll ſich ein grauer Mann zeigen, in Zopf und mänſeſarbigem Rock. Herr Laroche
jat mir ſelbſt erzählt, daß einſt ein nagelneuer Herrſchaftsdiener, ein Franzoſe
von Geburt, noch ſchreckenbleich in ſeine Wirthsſtnbe trat und, auf die Frage nach
der Urſache ſeiner Beſtürzung, aufgeregt berichtete, er ſei mit der Bratenplatte aus
der Küche kommend auf einen, Homme gris“ geſtoßen, der auf der Treppe ſtehend
hn anſtierte.“

„Und weiter
„Weiter nichts. Sie haben Alles gehört, was ich vom grauen Mann zu

dattenheim weiß, können aber an Ort und Stelle wohl mehr erſahren, Uebrigens,“
interbrach ſich der Aſſeſſor, „muß unten ein Wagen vorgefahren ſein.“

Jn der That hatte ſich das Geräuſch eines anfahrenden Wagens draußen ver
rehmbar gemacht und war dann plötzlich verſiummt. Mit erklärlicher Spannung
vorchten wir jetzt auf, ob die Hausglocke gezogen werde. Jm Gemach ſelbſt unter
rach nur das Krachen der brennenden Holzſcheite im Kamin die eingetretene Stille.
Nun läutete es draußen. Nach einer Weile wir ſaßen erwartungsvoll umher

bewegte ſich endlich der Thürvorhang, auf den die Vlicke gerichtet waren;
r ward aufgezogen, der Arm und die halbe Geſtalt George's kam zum Vorſchein.
geſt gleichzeitig trat ein ſchwarzgekleideter Herr herein, ſchritt rig bis unter den
ronleuchter und verharrke nun mit vornehmer Haltung an der Stelle, ſo daß

ein bereits ergrauter Scheitel beleuchtet, das bärtige Geſicht aber beſchattet
e Doch hatte ich mit nicht geringer Ueberraſchung den Fremden bereits er
unt.

Es war mein Blaubart Oberſt Gordon

VI.

Wäre der Großſnulian in unſere Milte gelreten, ſeine Erſcheinun p keif
größeres Aufſehen in dem kleinen Kreiſe hervorrufen können, der ſich bei Baron
Polk vor dem Kamin verſammelt hatte. Eine augenblickliche Stille war einge
treten, während Oberſt Gordon mir die Hand reichte, von welcher der Handſchuh
noch nicht geſtreift war, und ſich dann mit einer Verbeugung zu dem Hausherri
wandte, indem er mit jener leiſen Stimme, die ihm eigen war, begann

„Vielleicht iſt ſchon der Wunſch, ſo raſch als möglich meinen Freund hie
begrüßen zu dürfen, eine Entſchuldigung oder doch mindeſtens eine Erklärung
meines nächtlichen Ueberfalls, Herr Baron. Die Anſfrage, welche ich mir geſtattete
ob mein Beſuch nicht ſtören würde, hat eine ſo freundliche Erwiderung Jherſeitz
gefunden, daß ich ſchließen durſte, er ſei Jhuen genehm und me Voilä.“

Polk erwiderte etwas von großer Ehre, und ſo ſlanden ſich die Beiden
gegenüber, ohne daß auch nur Einer die Miene machte, dem Andern die Hand zu
reichen. Der Hausherr ſtellte nun auch die Uebrigen der Reihe nach vor, wo
rauf ſein Blick an ſeinem Kaftan hinunter glitt.

„Jch muß bitten,“ fuhr er dann fort, „mein hausväterliches Koſtüm mit meiner
Befinden entſchuldigen zu wollen. Bin ich doch nicht Badegaſt zum Vergnüger
Herr Oberſt. Jndeß nehmen Sie fürlieb und laſſen Sie ſich gefälligſt nieder.“

Damit hatte er bereits dem Diener einen Wink gegeben, worauf dieſer ein
Fauteuil herbei rollte, in welchem der Oberſt, während die Andern ihre Sitze
etwas zuſammenrückten, Platz nahm, und zwar ſo, daß weder das Licht des Kron
leuchters, noch die lodernde Flamme des Kamins auf ſeine Züge fiel und er im
Schatten ſaß. Jndeß reichte der Diener die gefüllten Gläſer umher, wir ſtießen
mit dem neuen Gaſte an, er nippte, gab den Becher wieder weg, nahm eine dar-
gereichte Cigarette und ſchien ſich keine weitere Sorge darüber zu machen, was
über ſein plötzliches Wiedererſcheinen gedacht wurde.
d „Sie ſind von Jhren Reiſen zurückgekehrt, Herr Oberſt?“ fragte Polk vom

ivan her.
„Eigentlich nicht,“ bemerkte Gordon. „Zur Rückkehr gehört eine bleibende

Stätte, und die habe ich nicht.
„Alſo ſtets auf der Pilgerſchaſt äußerte der Aſſeſſor, mit ſeinem klangvollen

Organ in den Bart ſprechend.
„Jmmer in der Fremde, war die etwas klagende Antwort. „Mir fehlt das

Heim, das auch dem Aermſten noch bleibt. Ruhelos wie Peter Schlemihl, der
ſeinen Schatten ſucht, irre ich umher.“

Er hatte das ohne beſonderen Ausdruck geſagt; in ſeiner gebrochenen Stmun
lag auch nicht der Ton der Troſtloſigkeit. Dennoch waren ſeine Worte von eigen
thümlicher Wirkung, die er keineswegs zu brzwecken ſchien. Der Hofrath rückte
ſeinen Sitz und ſpähte flüchtig nach dem Gaſte, ob er ſeinen Schatten verloren
habe. Herr von Maſchowitz aber meinte, der Beſitz von Siebenmeilenſtiefeln habe
auch ſeine Annehmlichkeit.

„Der Herr Oberſt,“ fiel ich jetzt ein, um dem bereits ſtockenden Geſpräch fortzu
helfen, „hat ſeine beſondere Welianſchauuung, nach welcher Alles nur Schein, und
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Zweite Beilage zu. 295 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag 17. Dezember 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg ind Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel Stadt Iamburg.
lIlalle a. 8.

W Gegenüber der Poſt.
Näbe des Theaters und der Kliniken.

Hötel ersten Ranges.
1os] I. Achtelstetter.

Hotel- u. Reſtauraunt-Empfehlungen.

llötel goldene Kugel.
Nächſt gelegenes Hotel J. Ranges

am Bahnhof, 20 11392
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weisswange,
langjähriger Jnbaber der Dresdener

Vierhalle.
Hotel zum Kronprinz.

I IIalle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Vahnhof.
Haus erſten Ranges

rn ſeinen alten guten ar
jeder chiehnns a Draheim.

Halle a. S.

Continental- Hotel Leistner.
Haus I. Ranges am Eentralbahnhof
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein-Reſtaurant. Sebenswürdig-
keit vonHalle. Elektriſche Belenchtung.
Centralheizung. Franzöſiſche Vetten,

Fernſprecher 496. 185
Beſitzer C. Leisimer.

Oentral-Hotel.
alle a. S. Am MIarlct.

Direkte Pferdebahu- Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Gesehnſtzreivenlen hbest. empfohlen.

T Solide Preiſe.1459] S Proje Weber.
lIotel Stadt Dresden.

Am Eentral Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen

Richtungen.
„Logis ſchon von 1,50 an.

Bäder im Hauſe. WPortieraim Bahnhof.
elephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſiger,
alotel gelwarzer Idſer,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 24 sS., Gr. Steinſtr. 24,empfiehlt dem geehrten reiſenden e
Publikum ſein auf das comſor--
Stabelſte eingerichtetes vollſtändig

s

Renelt's
Deutsches Sekt-Haus.

gr. Ulrichſtr. 38. Feruſpr 581.
Beſte Bezugsquelle für prima

hollſt. u holländ. Auſtern
u. Helgoländer Hummer Täg-
lich friſche Faſanen in Cham-
vpaguerkohl. Alle Delikateſſen

der Saiſon.
Große, gewählte Speiſenkarte.

Diners und Soupers nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich den ge-
ehrten hieſigen u. fremden Herr
ſchaften ganzergebenſt e
Zimmer f. Familien ſtets reſerv.
Telegr.-Adr. „Auſternrenelt.“

o00000äöt 9 oGrüu's Wein-Restaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinreſtauraut.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners

Täglich frische Austern.

Jnhaber: W. IPörtzel.
Zum Bacchus.

33 7

S Se e.e

e e
Halle a/S. Gr. Ulrichſtraße 50.
einrestaurant L. Ranges

Es wird engliſch, franzöſiſch und
holländiſch geſprochen.
Müncherer Kindlbräu.

Fritz Marahrens,

Ilötel 2. gold. Iirgeh
m. Viktoriatheater u. Gartenreſtaurant,
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.

S Der Nenzeit entſprechend eingerichtet.
S renovirtes Hotel. Fremdenzimmer von 1 an.S Vorzügliche neue Vetten. Fernſprecher 254.
S Verbindung mit dem Bahnhofe O. Orone,.

durch electr. Bahn. früher Neiſe-College.

S W l Fem TWalter Reichert's Hötel du Nord
r e ugroßhandlung Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,

und Probirſtube Haus erſten Ranges. Solid. elegant
einpſiehlt ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.

ihre reinen, gut gepflegten Weine.!
Delikateſſen. Täglich friſche

Auſtern
Jetzt Martinsgasse 12,13.
Bretschneider's Hotel

s (früher „Thüringer Hof“)
In nächſter Nähe des Bahnhofs,

Freundliche neu hergeſtellte Reſtau
rationsräume.Bequem eingericht. Fremdenzimmer.

S V Bretschneider.zsgleichzeitiger Jnhaber des „Wiener
Cafés“, Poſtſtr.

V

W

f 4

Frulral Warmwaſſerheizung Mäßzrge
9e (ar] Witte

Hötel u. Restanraut, Wettiner Hof

Beſitzer Hermann Voigt,
Halle a. S., Magdeburgerſtraße 1 d.

Zimmer zu ſoliden Preiſen.
Jn nächſter Nähe des Central-Bahn-

hofs und der Königl. Kliniken.
DW Pferdebahnverbindung nach

allen Nichtungen.

W. Assmanns
Hamburger Frühſtücks-Zimmer,

große Ulrichſtraße 27.
e inßergewe rin ine Faſche
Speiſen u. Getränke vorzügli iſch,da Delicateßgeſchäft dabei ihr

Weinhandlung und Weinstube

Hugo Grotius,
Mittelwache Nr. 9.

Reine Naturweine von 60 an, ſowie
Moſel, Rhein-, Bordeaux- und Me-
dieinal-Ungar Wein, unterſucht und
begutachtet von dem vereidigten Ge-

ff. Biere und Weine. richts-Chemiker Dr. Biſchof Berlin

u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.
S

Mittagstisch 1,50 im Abon. L. 25.

Irwoi e

e e e

Halle a. S., Fernſprecher Nr. 485.

Ablheilung

i

Teppi

LinoleumTeppiche, abgepaßte für Speiſezimmer.

Tiſchdecken,
Vernn!

reicher Auswahl.

Große Steinſtraße 9. Markt 13.
für Teppiche, Tiſchdecken,
Fellvorlagen.

in einfacher Ausführung (Wollteppiche), ſehr praktiſch für Kinderzimmer, Speiſezimmer,
Wohnzimmer. Spezialität: Herecnles-Teppiche, extra ſchwer Mk. 13,00 das Stück.

E in feiner Ausſührung: Tapeſtry, Velvet, Brüſſel, Tournay, PerſerVelvet von 16 Mk. an

in feinſter Ausführung: handgekn. Smyrna OMtr. 19 Mk.
ett- und Bulkvorlagen, zu den Teppichen paſſend.

Läuferſtoffe in Wolle und Jute, Cocosläufer in uur bewährten Qualitäten.

Gobelin Manilla, Rips, einfarbige und bunte Plüſch und Chenilledecken in

Buntgemnſterte Plüſchtiſchdecken, luft-, licht und waſchecht Mk. 1050 das Stück. Veu?!
großartiges Sortiment, Angorn-Felle in verſchiedenſten Farben, langhaarigdFeell-Vorlagen, und ſeidenweich, Mk. 4,50 das Stiick. Indische Angoradecken, Größe

90/190 grau, braun, bordeaux, olive, lachs.

Echte Zärenziegendecken
Celle mit Kopf, ſehr effektvoll, das Stück 10, 15, 20 Mk.

Größe 85/190, in ſchwarz, weiß, grau, je nach Wahl: grau von
Mk. 7,50, weiß von Mk. 8,00 an das Stück. Kohte W olſs-

13574

Armold Troiftzsch, Falle a. S.
Grösstes Special-Geschäft für Teppiche, Möbelstoffe, Tisch-

decken, Portièren, Gardinen, Wachstuch und Linoleum.
Tee e

S e

2 h CUlrichstrasse 12 I.
e

R Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte halte mein
agazin

Kunſtgewerblicher Artikel

und [2655Beleuchtungs Gegenſtände
jeder Art

nur beſte Fabrikate, beſtens empfohlen.

Täglich Eintreffen von Nenßheiten.

21 ass es o “aß on Arjsnyy

zrün grade Bl
jeder Art

mehrere Hundert vorräthig.

Wer GBuch- und Kunst- Handlung.

3092

an üſtz lichſte s Weihnachts- Geſchenk
empfehlen wir

2 ringe Masceſiinen
beſter Conſtruktion, mit beſten Gumm'iwalzeu zu billigſten Preiſen-

Schadhafte Walzen werden in kürzeſter Zeit neu bezogen.

eninmgr C B. GFGBRT,
Königsvbplatz 40. Leipzigerſtraße 63.

13361

Große Auswahl von Büchern aller Art, Kupferſtichen,
Photographien rc. zu Weihnachtsgeſchenken bei

r. Stern e nan21 Große Ulrichſtraße 21.

3388

Ferd. Müller, Glasmalerei-Anſtalt, Quedlinburg.
Vigurale und ornnamentale Kirchenfenster, desgl. für Wohn-,
Schlaf- u. Prunkgemächer, Treppenfenster, Oberlichte ete.
in vollendet künſtleriſcher Ausführung. Grösste Auswahl von Zeich-

Art. Tausende von Anerkennungen. LIIIust,nungen jederCatnalog frei. (2798

J. G, Houben
Sohn Carl Aachep

e
J

h

S

Gahgiögenmn
in jeder Grösse,

einfacher und eleganter Ausſtattung

Gang ögen,
je nach Größe in 5—15 Minuten ein

warmes Vad liefernd.
Proſpecte gratis.

Wiederverkäufer geſucht.
h

e em J

s
Welprſged- dretze s

S k,Küngeret,n

Ungarweine.
Wer ſich u. andern 1 gute Fl. meiner

garant. rein Ungarw. vergönnen will,
d. einpf. Oedenb. Süß à Liter 200 43,
Niiſth. d. Fl. 125 Medizinalwein
150 bei 10 Fl. 1 gratis, Ruſt. Ausb.
175 45, Tokaher 200 u. 250 Adels
berger 140 Carlowitzer 175 bei 10
Fl. 1 gratis ſowie alle Rhein- und
Moſelweine v 60-600 D. Sekte
i. all. Preisl. Leipzigerſtr. 11, Eingang

E Sthlafröcke, S elegant ausgeſtattet
von 10—50 Mark u Moritz Gahn, So her

Sandberg vart. [2853
r

17

Schmeerſtr. 3536, Fercſinand Franke Schmeerſtr. 3536,
empfiehlt ſein reich aſſortirtes Schuhwanarenlager für Herren, Damen und Kinder zu ſoliden Preiſen

W Beſtellungen nach Maaß. W Reparaturen ſanber und ſchnell. r (335



empfiehlt z beſonders zu Geſchenken geeignet S

theke e

e Von Heute ab

Minter- Paletots und

ſius als muſtergültig in der Conſtruction, unübertrefflich in der Leiſtungsfähigeit und Dauer an-
Srrannt und deshalb am meiſten bevorzugt und verbreitet. Mehr als 10 Millionen befinden ſich im
Sebrauch; durch mehr als 300 erſte Preiſe ſind dieſelben ausgezeichnet, in dieſem Jahre wieder in:

Straßburg-- Goldene Mednille;
Temesvar Goldene Meduille; Prag Ehrendiplom.

Die neueſte Erfindung der Singer Co., die hocharmige Vibrating Shuttleo Maſchine bat ſich wieder,
wie alle bisherigen Erzeugniſſe dieſer Fabrik, als ein glänzender Erfolg erwieſen. Gleich aus
ezeichnet durch einfache Handhabung, ſchnellen und leichten Gang ſowie durch geſchmackvolles
eußere, iſt ein Original Singer Nähmaſchine das werthvollſte Jnſtrument im Haushalt, und

Das beſte Weihnachtsgeſchenk.

C. Weidlingerv,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 21,

Unſere diesjährige Ausſtellung findet

Geiststrasse U. G.
ſtatt und ſtellen wir vom 5.-24. Dezember zum Verkauf:

im weissen
Ross,

p. 6ötz Co.,

Waflenfabrikanten,

eisszeuge, Taschennceser, Jnapannrtikei, Spiele, S Controle Be welcncen la metgedxs
verschiedenellolz- u. Lederwanren u. Laubsügenrtikel. S v. M. 34 an,

Preise billig und fest., Jagde arabiner f. Sehrot al A. 23.50,
Heinicke G Tegetmeyer,

Mühlgraben 3. Verkaufsausſtellung früher Poſtſtraße 10,
Säm weiesen 3 ihr. Garauntie, Umtauseh bereitwilligst.

Es o. e Nachnahme oder Vorauszainung. 2
IIustrirte Preisbiücher gratis und franco.

Seifenſiederei Alter Martt O. ChriftuaumKerzen

Carl Lincke Nachflg. Carl Jahn im Ausverkaufempfiehlt en gros C en San billigſt [1937 „am wenen Markt“. (3309

Kernwasch-TWoiletten- u. Medicin. Seifen, L u
V 9Gustav Uhlig,Wachs-, Stearin- u. Parafſinkerzen.

Uhrmacher.

5 Donau Regulirungs-Loose à St, ca. 220 M.
186000 263o Bordeaux rs. 108 intere Leipz Sir.30 Nadrider 100 Vrs- 3 33 3 38 e e

30 Oldenburger 40 Thaler 152 der Previog SachsenFeuchateler 10 Frs. 3 20 goldener und ſilberner
Pappenheimer 7 Gulden 30Rudoip hstift 10 Gulden 50

weschins, Gewelhrſorm, v. Z. v. r
Luſige wehre (zu Gesehenſc goeignet) für

r und Kugeln, für Knaben M. I!I,ser n. stärker X. 20 u. 25.
gehe ine n, Schelbenblüchsen, Revolver ete.

Sirmerer“s
Original Rähmaſchinen

jetat Gleiststu-

Herren u. Damennhren.

Woldemar Thoss, gr. Ulrichſtr. 8

I. A. Schiüſte,
Königl. Süchs. Hoflieferant,

Iuhaber: H. O. Sorge.

Tapeten,
nervorragendäste deutsche, engl. und ſrandz.

Vabriknate. [3094VerKnaufestelle der Wurznener Tapetenfabrik.
III

destes deutsches und englisehes Fabrikat
in verschiedensten Dessins.

Halle a. S., Leiprigerstr. 87/88.

I. A. Shkäk,.

Reelle Garantie
leiſte ich für jede Uhr

2 Jahre.
z HBepavraturen [2489J prompt, ſchnell und billigſt in ter

S ljähriger Garantie.J Gustav Uilrlig, übrmacher.

ſohn l. nnn

S sgcoeigneten

S i m RZu v 3 S Wa Be t i S 3 7 v W n ar
r v
c

e te

S

h 7

ſoll mein großes t in feinſter Konfektion und war

deblalröche

i ſehr billigen Preiſen abgegeben werden. bos

von Chr. Pertsch, Culinbach, empfiehlt inbekannter, feinſter Qualität in Gebinden u.3 d
Halle a. S., Bölbiel eher e tihſteaße r

Vernsprecher Nr. 238. [1348

l ſelten
Ed auf Glesuch.

e Irgend ein rentables ſchuldenfreies 7 bis zu 30,000 Mk.
oder ein wenig belaſtetes Grundſtück mit Geſchäft, woran ein T4 o Guthaben bis zu genannter Höhe verbleibt, wird ſofort zu kaufen

t an geſucht, wenn ein in Halle a. S. in beſter r belegenes
akleines Privathaus (Guthaben 19,000 Mk.) mit in Zahlung ge-

nommen wird. Angebote ſind an Hagfenſtein an ler unter
R. N. G715 zu richten.

n F. F a

Famallhonbons mit komiſchen Einlagen,
Cotillon-Orden, Cotillontouren,Schneebälle, Komisehe Musikinstrumente

empfeble in größter Auswahl ſehr billig!

Sofortiger Poſtverſandt am Tage der Beſtellung
Albin Hentze, Halle a. S., 39 Schmeerstr. 39.

Albin Ientze, U a. 39 Schmeerstr. 39

d Täuflingein Fs u. Lederbalg, 2 30 nd

50 an, o u. enS Kug geſgel enkpuppen
R 3 in allen Größen von 50 bis 12.4

in Porzellan, Biscnit, Wachs, Patent, Metall mit Haar n. gemalter

penstrümpfe, Fuppenhüte
arnirt u. ungarnirt,

in Zeng, Leder u. Kn a
Piprden für

penköpfe

4 J Friſur, Puppenschune, Fup-
T ekleidete Puppen

reizende angezogene
ußpenſtnben empfiehlt in größterzu Aneruenllch billigen Preiſen.

Chr. Bötticher, Halle a. S. Lindenſtr. le
1921] empſiehlt ener und diebesſichere

Geld, Bücher und Documenten Schränke
neueſter ſolider Conſtruktion mit Stahl-Panzer

ab Lager oder in kurzer Lieferzeit.
Geldſchrank-Form,ne Jlluſtr. Preis-Liſten gratis und frauko.

Mein mit vielen Neuheiten reich ausge
ſtattetes Lager in

Porzellan-, Fayence-
u. Oristallglaswaaren
halte ich für Weihnachts- Einkäufe angelegentlichſt

empfohlen. (3575 SC. E. Maunmet orf,
Gr. Märkerſtraße 4

e e e eManau ABSOom in ELalIIe,
Barfüsserstrasse Nr.

empfiehlt sein Lager von zu Vestgeschenken für jedes Aller
Mitchern etc.

der freundlichen Beachtung. [3470
Serenſvorſch Lonis Lehmann (Jnſerate), Halleg. S. Verlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche ZeitnErpeditionder Halliſchen Reitung Gr. Märkerſtraße 11. Geöffnet von r übr Morgens s 7 Uhr Abends GebauerSchwetſchkeſche Buchdruckerei
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Dritte Beilage zu. 295 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag 17. Dezember 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

7 t mr 4 4 U. TafelGrossbetrieb Dessertf von 25 Eferdestärken i avVl 0 le schokKolade.
m. am S m Rat FHan r Züge m.(Segriündet 1804) Weihnachts-Stollen.ff. Honigkuchen. Geiststr. Halle Gaale). Hart 19. Baum Confectoe

Niederlage Mühlweg u. Wuchererstr.-Beke. s Marzipan u. SchokoladeFeinste Lebkuchen 5 n etc. ete.Reinste u. Feinste przengnisege. 3 eihnachts-Ausstellung. Reinste u. Feinste Erzeugnisse.

J 5 t r einbarung mit hohem Rabatt ausgDamit unser Fabrikat nicht mit anderm von geringem Werthe, das trotz der riesig gestiegenen Preise der Zuthat en und trota e rin r en en
wird, verwechseit werden kanv, sind unsere grösseren Honigkuchen mit unserer Sehutzmarke ofer unserer Riärma Versehen. m rets Gas Besfoingdar estützt zu werden. Die Prei r ſeizu liefern und den guten Ruf unserer Fabrikate zu erhalten, hoffen wir von einem eipsichts vollen Publikum durch unverminderte Abnahme unterstützt zu Wer Die Preise der
Lebkuchen, die in Mannigfaltigkeit und Peinheit von keiner Conkurrenz erreicht werden, sind die alten geblieben.

i e mee d et r F e e.

9 Anf vielſeltiges Verlaugen:9Vei nach g-Ausverkan Täglich Auſtreten der Herren Gebr. Schwarz

des geſammten Lagers in

als Parodiſten eines neſammten Varieté-Programms, n. A. als:
e Ningkampf-Parodiſten, r

ſowie Auftreten des geſammten Künſtler-Perſonals.

S Nur bis 20. Dezember.
fertigen Herren Winter-Ueberziehern, Jaquet-Anzügen,

Rock-Anzügen, Schlafröcken, Joppen, Kaiſermänteln,
Hohenzollernmänteln, Havelocks.

Einzelne Beinkleider hen el hed Jecte d bede hen Wakageſehtenpreſen,

wie Direktion

e Knaben-Auzüge und Paletots,
reiche Auswahl, von 3,50 reſp. 4 Mark an.

Anch Nichtkäufern iſt die Beſichtigung meiner Auswahl gern geſtattet
W Probeſendungen ins Hans bereitwilligſt!

Anfertigung nach Wagß in eigener Werlſtatt unter Garantie des beſten Sitzes zu ſehr ſoliden Preiſen.

Bernhard Komig,
Halle a. S. S 6 Leipzigerſtraße 6.

J Nühliche
FCa Weiſinacſiksgeſchenſie

für Radfahrer
e iin großer Auswahl. JS Erſotz- und Zubehör-theile u. ſ. w. zu Wo S

W vEFabrikpreiſen
5

g.r

d

Dreiräder
von 10 Mark an

en

Fahr
räder für

Damen und

erren, große SAuswahl, billigſte e
Preiſe. ePreisliſten poſt-u.koſtenfrei

D S Eine Anzahl Zwei n. Drei
räder für Erwachſene, diesjährige Modelle, nur beſte Fabrkate,

haben wir im Preiſe bedentend herabgeſetzt

1 I o

S
W 2 m 7Er v. re

et e dee W d W x 5 J
Dau de Cologne

gegenüber d. Fühlichesplatz
gegenüber d. El udolſplata,

Glockengasse 4711.
i Clemnentine Klosterfrau
Roynal Enu de Cologne

D. Se schon5 C m 7n T d F. v m4 r y 5 SF.

47 S 2 rdw T J c e 4 r 8 e 22 c W z G 5
Special Geschäft für Herren Wäsche

v. Gust. Lohse. a
Gr. Ulrichstrasse 24. 3554 I Maiglöckchen Eau de fFabrikmarke „Elephant“

2 Lologne v. Gustav Lohse Derselbe ist einzig in seiner Art. V suchen Sie!
Zimmnerparfum diverse m Depöts sind durch Plakat „Elephant“ Kenntlich.

Gerüche
Sachets Räucher-e e geo Kunstgewerbe-Verein.Je leMit heutigem S beginnt mein diesjährigerr Weihnachtsausverkauf e Parſumevie- Handlung MonatsversammlungF. A. Patz Donuerſtag, den 17. Dezember, Abends 8 Uhr im Sagle der Tulpe

grosse Ulrichstrasse 10 neben TTrnyes-Ordnung:Mars la Tour. 1. Geſchäftliche Mittheilungen.
2. Vortrag des Herr Prof. Nr. Hertzlerg, hier über: „Die architectoniſche

Entwickelung der Stadt Halle vom Mittelalter bis zur Gegenwart“.
3. Vortrag des Herrn Bauinſpector Peltz, hier über: „Die Schmiedekunſt

mit Vorführung von Modellen und Vorlagen und Bericht über die-—,„S 7C neuen ſchmiedeeiſernen Thore am Königl. Schloß zu Verlin“.
4. Photographien des Domſchahes von Halberſtadt, ausgeſtellt von Herrn

Bekanntmachung. Peterſen.

Gäſte, auch Damen, willkommen. [3585
Wer irgend ein Inſtrument

oder Muſikwerk J. Qualität mit
Der WVorstand.

garantirt gukem reinen Tone zukaufen wünſcht, wende ſich direk geh

e v armenG Toilette- Käſtchen u. Körbchen mit Parfüu.
Georg Zeising,

3590] gr. Ulxſchstrasse 62 am Kleinschmieden,

7 v d S 72 J e

von Jugendschriften,
Bilderbüchern, Classikern,

Prachtwerken, Diaphanieen, fertig
gerahmten Bildern aller Grössen, Büsten
in Elfenbeimmasse, Statuetten, Cabinet-

bildern, r
etc. etc.

Die Preisermässigungen
ſind ganz bedentende, zum Beiſpiel: Statt 50 Mark für 30
Mk. ſtatt 30 Mt. für 18 Mk. ſtatt 20 Mt. für 12 Mt. ſtatt10 Wt. für 6 M. n Mt. iſt t ſt

Der Ausverſtauf
dauert unnnterbrochen bis 24. Dezember, doch bitte ich, nicht bis
zu den letzten Tagen zu warten, einmal weil dann der Andrang zu
groß wird und weil auch die beſten Sachen natürlich zuerſt abgehen.

M. Oschmäann,
Gr. Ulrichſtr. 45.

r h e

Aus e r e a u
der

e Vernheitenm in tChristbaum Sohmuok!

RRE&rösßte- Cager d. Prov, Sachſen

aller exiſtirender 5
Auf meine Adreſſe bitte genau achten zu wollen ich wohne mutet

jetzt gegenüber dem Eingang der Bölbergaſſe. [3542
Jeder Käufer erhlt einen Kleinen Kunstgegenstand gratis!

e e WoOIIEITEN- GEREINMNISS. n(Freisconrante gratis.)
Umtauſch jederzeit geſtattet.

D. O.

S aus Filigran, Cantille, Glas e.
Baumſchuee. Gebr. Ka er Lametta-

J Eisflimmer. nur Leipzigerſtr. 5 Bindereien
3537] vis-nh-vls von Herrn Bruno Freytag.

Das einzig reehle Schönheitsmittel, welches die Haut von Sommer-
sprossen, Lebertſlecken, Spröde im Gesicht undan Händen und sonstigen Mängeln beſreit, ist:- „Kali-Créème“,

nach Vorsehrift des Univ.- Prof. Kaposi in Wien In FI. à 1 Mk
2806bei M. Waltegott in Halle a. S



e747 7u J

e Nr. s r. s7Sumatra mit feinſier 1887er Habanna und Yarra CubaEinlage. eine gromati a aus edelſten Tabaken hergeſtellt und von
mildem, pikanten Geſchmack. 10 Stück zur Probe ennige, 1000 Stück 78 Mark.
Paul Grimm, Cigarren-lmport und Versanclthaus, gr. Ulrichstrasse 35. Telephon 565. S

Kleinſchmieden 10. Geiſt und Hermannſtr.-Ecke. Moritzthor 6. Leipzigerſtraße 61. S dZweiggeschäfte: Berlin-W., Friedrich- und Nohrenstr. -Eeke. Lefprig. Dessau Weimar 3543
7 v mFortwährender Eingang von 189 er Havana-Importen.

R Weihnachtspackungen
in 100, 502, und 25 Stück Kiſtchen in eleganten Aufmachungen und hervorragend ſchönen Qualitäten.

e ee e Nur wirklich gute Nähmaſchinen ſ e in derkauft man, wie vielfach auerkannt, am beſten u. billigſten
und unter gewiſſenhafter fachmänniſcher Garantie in den

Rähmnnschinen-special-Geschäft vonI. Scho“mfrrg, Rcchamker, j
r 13. Raihhansgaſſe 13. noch größer

Reparaturen an allen Nähmaſchinen werden von j einem vom
mir ſelbſt in eigener Werkſtatt, wie bekannt, gut und Seinen ent

billig ausgeführt. (3540 jehen, undAllein- Verkauf der hochvollendeten Fabrikate von
G. M. Pfaff, Kaiſerslautern Gesründet 1862.

9090 V die ActienbNicht tropſendäe
Christbacumnlfächte,

Wachsſtöcke, in allen Gröhßen, decorirke Lichte in Wachs 8und Stearin. 8
J 2größte Auswabl bei Geor Zeisin

Flugblatte

Sympathie

3 e 7

2 e 2
Aönigsberger Schirm-Pabrik

Babow FPreudenberg
Gr. Ulrichstrasse 49. Halle a. S. „Kaisersäle“,

Weh c
c Christbaumschmuck,Zum bevorſtehenden Feſte empfehlen wir unſere eigenen Fabrikate von

s Regenschirunmen.Regenschirme aus Zanoella zu 1,00, 1,75, 2,00, 2,50, 3,00, 3,50, 4,00, 4,50, 5,00 Mk.
Regenschirme aus Gloria mit ſchönen Stöcken zu 2,00, 2,50, 3,00, 3,50, 4,00, 5,00, 6,00.
Regenschirme aus Halbseide mit eleganten Stöcken zu 5,00, 5,50, 6,00, 7,00 12,00.

Regenschirme aus reiner Seide von 6 Mk. an.
Jeder Schirm erhält einen Aeberzug. (3593

e Auswahl grossartig! r

3591] gr. VUrfchstrasse 62 am Kleinsechmieden.

999909Oeffentliche Bekanntmachung.

Einkommenſtener- Veranlagung
für das Steuerjahr 1892/93.

„„„Auf Grund des S 24 des Einkommenſteuer- Geſetzes vom 24. Juni 1891
(Geſetz-Samml. Seite 175) wird hiermit jeder bereits mit einem Einkommen
von mehr als 3900 Mark veranlagte Steuerpflichtige in der Stadt

Bedit t 11 Preise fost, ſod och HilIigst Halle h die ar en über vi rcduienu 8 00h 1g8bt. dem vorgeſchriebenen Formular in der Zeit vom 4. Jannar bis einſchließlich woche, mine rens ree reise Fesr, Jo za nur 1892 en et ine n r validitäts u
z J der Verſicherung abzugeben, daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und Ge- ber vonUmtausch nach dem Peste gestattet. wiſſen gemacht ſind e wecke des

Die oben bezeichnet n Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe der Steuer Wacgiget
erklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung oder ein mit Marke
Forlnular nicht zugegangen iſt. Auf Verlangen werden die vorgeſchriebenen xend der a
Formulare, denen zugleich die maßgebenden Beſtimmungen beigefügt ſind, heit von m

rrrrrrrrrrgererrrrrrrrrr- von heute ab in dem Steuer-Burean, Rathhaus-Zimmer Nr. 16, koſtenlos behindertS e r veräbfolgt. o 8 Krankenkafch r e e r d Je ſt v Aſig g. Vorlegung5 ſchieht aber auf die Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig mitte Auaus Gross. Einſchreibebriefes. Mündliche Erklärungen werden in dem Steuer-Bureau, merkſam g
Rathhaus-Zimmer Nr. 18, Vormittags von 9 Uhr ab bis Mittags 12 Uhr zu berückſichti

Protokoll entgegen genommen. UeberDie Verſäumung der obigen Friſt hat gemäß 8 30 Abſ. 1 des Einkommen eine Beſch
ſteuer Geſetzes den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel gegen die Einſchätzung mit einzur

für das Steuerjahr zur Folge. Fe wird dieWiſfentfich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder wiſſentliche Ver welche zu
ſchweigung von Einkommen in der Stenererklärung ſind m S 66 des Ein- u

M Huch- und Kunſthandlung. m r
Rud. Sachs &(0.Bildwerke in Elfenbeinmasse und Bronze.

er

Geschenklitteratur. Prachtwerke, Bilderbücher
Kunstgewerbliche Artikel Asiens. I kommenſteuner- Geſetzes mit Strafe bedroht. [3572 eipzigerſtHoflief- ten, 3558Halle J V ehgeragee 55. Der Vorſitzende ader Einkommenſteuer-Veranlagungs- Kommiſſion ſtellung u

Staixdle, Ober-Bürgermeiſter.

Bekanntmachung.
on

falls hierk
er Jnte

Herren Hut
rbeitgebe

ichDie skädtische Sparkasse bleibt an- en
pesto Fabrikate in lässlich des Bücher-Abschlusses in der Halleneuen, eleganten Formenen. Tanke Regine

KlapphüteUenigkeit von Cl. Helm.
Eine Erzählung für junge Mädchen. Mit ſechs Ton

Teit vom 24. d. FIts. Mittags bis incl. 31
Mts. geschlossen. (8577Halle a. S.. den 15. Dezember 1891.

Ohne weerngres Das Directerium der gtäcktischen Sparkasso.
bildern von A. Zick. Für das ſogenannte „Back- 10, 12, 15 und 18 Mark. nene 7

für fiſchalter“ beſtimmt. Jn eleganteſtem Einband,
Preis M. 5,50.

unſre Clementine Helm erfreut jedes Jahr Tauſende von
jungen Mädchenherzen mit ihren Werten Dieſe verdienen
aber auch ihre Beliebtheit durch die Anmuth ihres Jnhalte Bertha Herker,

Cöchter. Stes 1. Stesg 1.empfiehlt zu

Weiſinacſits-Ginſcäufen
ausser ihren Puatzartſkeln ihr reich-

und die Feinfühligkeit, mit der die Verfaſſerin in den
Gedankenkreis ihrer fungen Leſerinnen zu verſetzen weiß.

Eine r geſchmackvolle Ausſtattung trägt auch äußerlichdazu bei. die Hel m'ſchen Bücher für den Weihnachtstiſch
junger Mädchen beſonders geeignet zu machen.

Vorrätig bei [3541] Violinen, Violas, Cellos, Guitarren,

Tausch e Grosse, ebogen u. Kaſten, ſowie Notenpulte v

s

Buch- und Kunsthandlung. Halle a. S. Holz und Eiſen empfiehlt in größter haltiges Lager v. selbstgefertigten DBamen- bin u8 u r und Kinderschürzen, Kapotten, sShawls er Sie
I. Iüd Mittelſtraße 8, neben n Sei de u. W'olle, Rallgarnäturen, Fächer drituisHders, Cafe Monobol Rüschen, Hanäschuien, Schnpse ete, ete- s an

1 gegründet 1832 SGGGGG Oh g EsPortig gerahmte Bilder erinnernde t. z 2täglich friſch, nur eigenes beſtes Fa- rigen croter Nüſſen ſt die beſt ärztlic 5
britat empfichit xiſti ärztlich empfohlen. [2665jeder Art Joh. Mitiacher. HKnaarfarbe Martin MüllerW mehrere Hundert vorräthig Poſtſtraße 10, gr. Ulrichſtraße 35. rei von jeder ſchädlichen Subſtanz, Geistetrasse 53.

J Fen F on aus den eV 23 C. v J Verlage von Eugen Strien anderen Haarfärbemitteln vorzuziehen.
in Halle a. erſchien ſoeben und iſt Echt nur mit Schutzmarke Tanbe.nene h en e Ylüſchgarnituren hen mentdurch jede Buchhandlung zu beziehen:

Buch- und Kunsthandlung. Die vraun ine pi s Ripsgarniturenh hei W iunssöl barHalleſche Geſchäfts u. Copirbücherfabrik, heiligen zehn Gebote Gottes ein ſeines baerſartendes nd dun Diban Sophas e
n keludes Hagxröl in Flaſchen à 60 z und SophasLimir- üür- u. Perforir- ſeſezebn Atehſgen audseleat. I Hffſe's Enthaarumgspulbergit, nAlter geniet Pagi r m. Perfer tr Anſta t 24 Friearien Taiwie, 5 ſchunellen, a n Bettäell. m. Malratzen 22

eripfiehlt ihre auerkannt billigen Geſchäfts und Copirbücher von gutem Superintendent und Oberpfarrer in
aterial und dauerhafteſter Ärbeit. Ebenſo werden alle Liniaturen, Num

ſten angreifenden Entfernung aller Vertikow, Schräuke, Tiſche, Stühle

S Oſterburg.Werirnngen und Perforirungen billigſt und ſchnellſtens geliefert. (3246 IGroſchirt 1.460 Gebunden 2.4 25 läſtigen Geſichts-, Armhagre u. ſ. w. verkauft und ſertigt nach Wunſch anhalte enpfoblen, Walöge. W. C. Zeppel, fr.-engl. Polſterwerkſt-



Flugblatte enthaltenen Unwahrheiten.

Sympathie der Bürgerſchaſt, keine Noth.

zur in der Abwehr gegen unberechtigte und maßloſe Forderungeu.

einem vom Zaune gebrochenen Bier-Kriege auszugeben und auf der anderen Seite

ziehen, und ſich uun ſchon ſeit Wochen gute Tage machen

Zur Richtigſtellung
des im Verlage von O. Mittag in Giebichenſtein erſchienenen Flugblattes.

Nach der geſtrigen Kundgebung aus derZBürgerſchaft, die wir mit Freude und Dank begrüßten, heute nur noch wenige letzte Worte zur Richtigſtellung der in obigem

Von einem Nothſchrei unſererſeits kann wohl keine Rede ſein, die Wirkungen der Sperre ſind bis jehzt kaum merkbar, wir leiden mit unſerem Bierabſatze, Dauk der

Es iſt dreiſte Unwahrheit, wenn behanptet wird, der Arbeiterpartei ſei unſererſeits ein Kampf aufgedrungen. Die Brauereien befinden ſich

Der s des Flugblattes über unſere Beziehungen zu den hieſigen Gaſtwirthen iſt eine plumpe Lüge, wohl nur darauf berechnet, Zwietracht zu ſäen.
Der Am ſür Wahrheit, Freiheit und Gerechtigkeit, ſowie der Klaſſenkampf, der den Söhnen und Töchtern gelehrt werden ſoll,

uß einem ſolchen einde, wie dem Biere der hieſigen Brauereien gegenüber, ein gewaltiger, ein verheerender ſein. Wehe den Beſiegten! euns C e fragen wir, die Leitung der ſo n Arbeiterpartei bei einem wirthſchaftlichen Nothſtande, wie er zur Zeit beſteht, und wie er mit Eintritt von Froſt

ößer e droht, für die geſammelten Boykott-Groſchen der Arbeiter keine beſſere Verwendung, als ſie zu Druck und Agitationskoſten in einer ſo nichtigen Sache, wienoch größer zu werden droht. e 3 c wird es der ehrliche Arbeiter nicht müde, ſein ſauer verdientes Geld, das er ſich und deu
Seinen entzieht, in die Taſche von ſogenannten Biercontroleuren wandern zu ſehen, die mit und ohne Legitimationskarte von Hans zu Haus, von Wirthſchaft zu Wirthſchaf

Oder wer bezahlt ſonſt die Zeche?
Zum Schluß kommen wir der Aufforderung unſerer auderen Kollegen in Gera und Bitterfeld nach und geben bekaunt, daß die Lieferanten des Erſatzbieres vorzugsweiſe

die Actienbrauerei Tinz bei Gera, diejenige in Bitterfeld, früher A. Brömme, und die von H. Schöne in Schladebach bei Kötzſchau ſind. [3586

Die vereinigten Halleschen Brauereien.

h hßßßhMöbel-, Spiegel- und Polsterwaaren-Aagazin
der vereinigten Tiſchlermeiſter

Kleine Steinstr. 6, neben dem Amtsgericht, Telephon-Anschl. 6A2,
geſtatten ſich ihr großes Lager

paſſender Weihnachts- Artikel
in empfehlende Erinnerung zu bringen. [3559

s
t

er Kaiſer-Säle ſowie einige ältere tren erprobteni 1891
omumtenStadt Bekanntmachung.v n WMontag, den 21. Dezember 1891 itmach r Jahre die 52te Arbeits ö t a t J b e i t e I

ließlich woche, mit welcher zum erſten Male ein Umtauſch der Quittungskarten zur In Donnerstag, den 17. Dezember.
ll unter validitäts und Altersverſicherung ine n verbunden wirdſein. Die Jn- 94. Vorſtellg. 70. Abonn.-Vorſtellg.
ind Ge e von Quittungskarten Nr. I werden daher hiermit erſucht, dieſelben zum Farbe: roth. Anfang 7/, Uhr.

wecke des Umtauſches in dem im Erdgeſchoß gelegenen Zimmer Nr. 22 desSteuer Waagegebäudes, Marktplatz Nr. 25 vorzulegen, ſobald die Karte entweder 25 dder ein mit Marken vollſtändig beklebt, oder der Nachweis zu erbringen iſt, daß wäh Wie 3 h her
iebenen rend der an 52 Wochen fehlenden Zeit die Erwerbsfähigkeit durch eine Krank Trauerſpiel in 5 Akten von

t ſind. J heit von mehr als 6 auf einander folgenden Tagen oder durch Militärdienſt Fr. v. Schiller.
ſtenlos behindert geweſen iſt. Jn erſterem Falle iſt die Beſcheinigung der betreffenden Perſonen:

Krankenkaſſe oder eines Arztes mit einzureichen, im zweiten Falle genügt die t r. t
ig ge Vorlegung der Militärpapiere. Maximilian, regierender Sn mer die i e ſt Roggen ehe wir vege Zum g Trui u Moor F. e

am gemacht, da ſonſt Krankheiten und militäriſche Dienſtleiſtungen ni ar i ö SUhr zu berücſichigt werden können. tung Franz ſeine Svbue Echte Wähler
Ueber das Ergebniß der Aufrechnung aus der Quittungskarte Nr. 1 wird Amalie von Edelreich,

)mmen- eine Beſcheinigung ertheilt, welche im Falle eines ſpäteren Rentenanſpruchs ſeine Nichte L. Brodsky.hätzung mit einzureichen und daher ſorgfältig aufzubewahren iſt. Zu letzterem Zwecke Hermann, Baſtard eines
wird die Anſchaffuug und Vorlegung ſogenannter Quittungsbücher empfohlen, Edelmanns K. Häußler.

e Ver welche zu dem Preiſe von 30 bis 45 Pfennig (je nach dem ob ohne oder mit Spiegelberg, A. Schumacher.s Ein r in den Handlungen von pe Be ulter, Leipzigerſtraße 31, A. Wedd y Schweizer, S S W. Schirmer.
(3572 eipzigerſtr. 23. J. Zöbiſch, große Steinſtraße 66 und ev. auch anderen Hand Grimm, S E. Strauß.

lange z e ſind. ch de n r S RatDuittungskarten, welche innerhalb 3er Jahre nach dem Jahre der Aus- ufterle,. S Rohrmannn ſtellung umgetauſcht ſind, verlieren ihre G ekei 5 Ja Roller, t K. Sie.
F. Vach.Von inzwiſchen verſtorbenen Perſonen ſind die Quittungskarten gleich Koſinsk h.

falls hierher einzuliefern. Schließlich wird noch bemerkt, daß es im allſeit! Daniel, alter Diener
er Intereſſe erwünſcht iſt, wenn die vollbeklebten Karten von den betreffenden des Grafen v. Moor G. Greger.

rbeitgebern mit einem namentlichen Verzeichniſſe vorgelegt werden, das es Eine Magiſtratsperſon E. Doß.
an- e Anbeht erforderlich iſt, daß die betreffenden Arbeitnehmer hier perſönlich Ort, der Handlung. Abwechſelnd

der Halle a. S. den 14. Dezember 1891. Moor's Schloß Keipoia die böhmiſchen
31 r Die PolizeiVerwaltung. Zeit: Kurz nach Errichtung des
(3577 p ewigen Landfriedens.A Zu dieſer Vorſtellung haben Schüler

d 7 anweiſungen Gültigkeit.J Nach dem 2. Akte Pauſe.T osſcoden ch Co., Ende nach 10 Uhr.
4 Ni Sr. Steinstrasse 26, Freitag, den 18. Dezember.iederlage der Weingrosshandlung F. Vorfelg. 71. Äbonn-Vorſtellg

Farbe: blau. Anfang 7“, Uhr.Von P Tr R C. Zur Erinnerung an Carl Maria
1 Verkauf zu Originalpreiſen. von Weber's Geburtstag-
4 t u C Der Freiſchütz.

Oper in 3 Akten von Carl Mariaa AMns Akad. Donerstag V l. Pr, och h
H I r J B. W. Jn Vorbereitung:n Wir erſuchen diejenigen Mitglieder, welche unter den ſeitherigen Be/Is dingungen Karten für den Beſuch des hieſigen Stadttheaters die Salie Gewagte Mittel.

er Spfelzeit 1891/82 wünſchen, ihren Bedarf bis zum 31. d. Mts., ſoferu Luſtſpiel in 3 Akten von Franzis
er e einen Herrn Vertrauensmann zugetheilt ſind, bei dieſem andernfalls unr Stahl.e gunn mit ar gebnungsangabe unmittelbar bei dem Vorſtande, Friedrichſtr.

n.

Es werd Kart üöS. Vordetreite und m hen Btertegee on Rang Balkon. Parket, N. Rang Prinzeſßz Doruröschen.
t Halle, den 15. Dezember 1891. aubermärchen in 3 Akten v. Görner.

Der Vorſtand.

66ö j z W Jene
n Dramatiseher Vnterrient Hoflieferaut 5Vollſtändige Ansbildung zur Bühne Leipzigerstrasse 18.
(Vortrags u. Darſtellungsk.. Schmnink- Z S. Sämmtüche Damen und

z Rhetoriſcher w. r S gindermäntei werden zumg
deark n in, 7* n. an e wertorotheenſtraßze 2, II. S El tie ältere 2Sprechſtunden täglich 11-3 Uhr. 22 e w.

Stück von 6 Bit an, (hierunter S S

m rTkoſtet). Abgepaßte Kleider zus SGroßer Eckladen SZgeſtgeſchenken. (kein hierzus S
mit dergleichenKellereien zu Material SS extra augeſchaffter Schund) fo S

gle geſchäft in meinem Hauſe Ecke der illi „wie in jedem reellen San neiten rernſtraße und tieinn vwan 2 a ſte: W g2 o t
ane 3 27 tſt Ah i Wicſ den Kiel 2 ein wön. Reſt von s ver anghe

h ä

Fäqſ. frische fotto Austern, Dtzd. 2 r
Vierländer Gänse, Pfd 70 Pſg., Enten nud Hähnehen,

ſranz Fonlarden u Fiülethühner, ungar. Puter u. Capnunenmn,
feiste Fasanen, Rehrückea und Rehkeulen,engl. Sellery, fra Radies, frische Trüſfeln u. Champignons,

Apfelsinen, Mandariänen, Tafelfeigen, Rosinen n. Mandeln,
Dotteln, nene Rasel-, Wall-, Cocus- u. Farnanüsse. (3577

Geb.
Sonnabend, d. 19. Dez. er. ünter im. Reitgferdenbefinden Nr. 1 Kaſtauien-

Abends 8 Uhr, J braun. Wallach, 6 Zollgroß, Nr. 2 ganz dunkleim großen Theaterſaal Schimmel-Stute, 4 Zoll, breite erſt
claſſige Pferde für 125 Kilo Gewicht,

Pferde preiswerth. ferner 2 Paar
Einzige braune Wagenpferde 3 und 5 Boll

groß. gut gefahren und abſolut fromm-

G v Heinrich Reichel, Cöthen i. Ani n ünce Sorgfält. Anf. ff. Damengard. pt
t. gutf. z. ſolid. Pr. Kl. Brauhausg. 24, I.des berühmten

Anti-Spiritiſten und Mnemotechnikers Ein Wagenpferd,
Professor Willmaun (Rappe) verkauft Dr. Albrecht,

aus Wien nnd Schwittersdorf [3561
t GHanundelsregiſterKünſtler Concert des v n mtsgerichts
unter Mitwirkung von „Zu Halle a. S.3 ſer Geſellſchaftsregiſter iſt beiPrählein Hejeno Von der tet Sentſ detsreheceenen

Actien-Geſellſchaft:P oleschowsky, „Wilhelm Rauchfußz' Brauereien
Preisgekrönte Violin-Virtuosin r S.vom k. k. Konleir rm in Wien, en ne Tage

l in Spalte olgender Vermerk:Prl. Annette Marx, „Jn der Geuera verſammlung vom
Klavier 7. November 1891 iſt beſchloſſen, dasGrundkapital um 300,600 Mark

Preife der Plätze (an der Kaſſe): (Dreihnnderttauſend Mark) zu er-

z höhen. Die Erhöhung ſoll durchLoge 2550 Sein Parquet 2-4. Ausgabe von 300 Stück auf den
J Namen lautender Actien zu denVorverkauf b. Herren Steinbrecher Nominalwerthe von je 1000 Mar

85Jasper, Markt. Loge 2 um Parikurſe von 100 erfolgen“Numm. Parquet 150 .4. Saal 1.4. ein getragen i V erfolg
Kaſſeneröffunng 7, Uhr. Halle a. S., den 8. Dejibr. 1891.

Königl. Amtsgericht Abtheilung VI.

Konkurseröffnuung.
Ueber das Vermögen des Mützen-8 6 18 V 6 machers J. G. Cundins zu Halle a/S.,

a e iſt r 3. uzember 1891, Nachmittags /2 Uhrvon solider und sauberer das Konkursverfahren eröffnet worden.
Arbeit, in den verschiedensten Verwalter: Kanfmann Bernhard

Schmidt zu Halle a/S.
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt und

Friſt zur Anmeldung der Konkursforde
rungen bis einſchließlich den 25 Ja-
unar 1892.

Erſte Gläubiger- Verſammlung den
8. Jannar 1892, Vorm. 10 Uhr.

Allgemeiner Prüfungstermin den
13. Februar 1892, Vorm. 11 Uhr,
Zimmer Nr. 31.

Halle a. S., den 3. Dezbr. 1891.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

einzelne Theiie in allen billigPreislagen empfiehlt Breunholz Holzplatz 1-
ine J. Ulmer Dogge preiswerth zuC. W. Trothe, verk. heit udlom, Jägerplatz 15.

Ein verheirathetes kinderloſes EheInh. Carl Rohnstedt, paar welches bei freier Station ind

Zusammenstellungen, auch

Hofoptiker, Schmeerstrasse 23. Gehalt die Anfſicht, Pflege und Be
köſtigung im Johanniter-Kraukenhaus
zu Nebra übernehmen kann, wird
zum baldigen Antritt geſucht.

Bewerber wollen ſich baldigſt bei

mir melden. 3562Meine Wohnung ve- Zingſt bei Rebra, d. 10. Dez. on
findet sich nach wie vor: von Helidorff.
POststrasse
mm
Dr. Alfr. Francke,pract. Zahn-Argzt.
Zu Weihnachten!

Pa. aſtgänſe, jung, fett, à Pfd. 55
Pa. Maſtenten, à Pfund 65

verſendet frei gegen Nachnahme
Wunderlieh, Plaſchken, Oſtpr.

Chriſtbaum-
Konfect, Kiſte 440 Stück
Mt. 2,80, Nachn., b. 3 Kiſt. 1 Präſent.

22

h wird auf Wunſch von r Dur vD Busskins zu AnzügeKuael, am Bahuhof 9. Veintleidern 3 4
l

O. Fosehl, Dresden V. 12



F. Jordan,
Weingrosshandlung und. Weintuden zum „„Vater Rhein

gr. Märkerestrasse 14

Heinrich
r r d

bringt ihre renommirten reingehaltenen Bordeaux- Rhein- und oselI-e ſowie Champagner, deutſche Seete erſter Fabriken, Portwein. Madeira,
Sherry, Spüritanosen und Farnns ehe in empfehlende Erinnerung

His nach Neujahr ausgedehnter Detail-Verkauf zu Engrospreiſen.

D Weinstauben bis nach 12 Uhr geöffnet. S V Fäglich friſche Austern.

(3567

in wundervoll neuer Ausſtattung und
beſonders großer Auswahl

empfiehlt [3535
A. Steinbach, Adler-Drogerie,

Königſtraße 16.

Mein Lager von
Baumwollsaatkuchen-

Mehl,
Erdnusskuchen-Mehl,
Palmkern-Mehl und
Fleischfuttermehl

halte bei Bedarf beſtens empfohlen.

Ernst Voigt,
gr. Klausſtraße 22 und Domplatz 9.

Offene u. geſuchtesStellen

Eine
die in der Molkerei-Mamſell, haun in

und in der einfachen Küche Beſcheid
weiß, findet auf einem Gute bei
Cöthen (Anhalt) bei hohem Gehalt
um 1. Jan. 1892, oder auch einige
Monate ſpäter, Stellung. Adreſſen

unter A. R. 100 in der Expedition
der Cöthen'ſchen Zeitung EPaul Schett-
ler's Erben) niederzulegen. (3481
Für meine Wirthſchaft Langenbogen

ſuche ich zum 1. Februar einen ſelbſt

ſtändigen [3516Jnſpektor,
er bereits längere Jahre in Fabrik-
wirthſchaften thätig war, und hinſicht-
lich ſeiner Zuverläſſigkeit und Tüchtig-
keit gut empfohlen wird. Gehalt nach
Uebereinkunft. Reflektanten wollen
ſich unter Beifügung ihrer Zeugniß-
abſchriften, welche nicht zurückgeſandt
werden, nur ſchriftlich melden.

C. Wentzel, Tentſchenthal.
Schriftſetzer

für Berlin geſucht.
Tüchtige Schriftſetzer änden ſofort

and in der nächſten Zeit dauernde
und lohnende Beſchäftiguung. Be-
rechnung anf Grund des Allgemeinen
Deutſchen Buchdrucker-Tarifs mit
259 LokalZuſchlag. Reiſegeld wird
vergütet. Sofort zu melden in
Berlin 8. W., Zimmerſtr. 97 bei dem
Arbeitsnachweis des Bundes der
Berliner Bnchdruckerei- Beſitzer.

Eine gefunde, kräftige Amme ſucht
per ſofort Kaufmann Sehiller,
Theißen b. Zeitz (3513

Stellenſuchende jeden Berufs placirt
ſchnell Reuter's Bureau in Dres-
den, Oſtra-Allee 35. [1013

e W3 e

Chriſtbaum- Lichtein r Paraffin, Stearin, auch ge-

drehte, Wachsſtock in gelb und weiß
empfiehlt

A. Steinbach, Adler-Drogerie,
Königſtraße 16.

Ein Schreiber
mit guter Handſchrift wird Et.
Meldungen zu richten an die Exped.
der Zeitung sub Z. 3567. 3567

Lehrlings-stelle es hi.Für einen 16 jährigen jungen
Mann, Reif für Unter-Secunda' des
Realgymnaſiums, wird per Oſtern
in einem renommirten Colonial
wagren-Groſſogeſchäft Stelle geſucht.

Werthe Offerten mit Angabe gefl.
Bedingungen werden unter Z. 3400
an die Expedition d. Blattes erbeten.

M oldles.
Zum Antritt per Januar oder 7

hruar ſuche ich eine durchaus tüchtige

Biürectrice.
Offerten mit Photographie Zeugn

und Gehaltsanſprüchen erbeten an
Hevm. Lüpfert, Sondershauſen.

E. junges Mädchen Waiſe, in allen
f. weibl. ſow. leicht. Hausarb. erf. ſ.
Stellung, am liebſten zur Beauſſicht.
von Kindern. Näheres bei Fräulein
A Albrecht, Taubenſtraße 22.

Rüben- Saftofferirt in Poſten [3563Gustav Kanzlew, Bernburg,
Safftfabrik. 13563Saftgebinde zu kaufen geſucht.

a

kraſt anſt. Mädch. v. Lande ſucht
b. Familienanſn anf gr. Gut in der

200 Stück angefleiſchte Rammei
ca. 90 Pfd. ſchwer, zur Wintermaſt
neeignet, verkauft preiswerth 13568Nähe Landwirthſch. zu erl. dch. a

Wolfram. Bölbergaſſe 3. 3547 Rittergut Lane bei Delitzſch.

[3534

Alte Violinen
von 50, 60, 75 bis 200 Mk., neue in
allen Größen, Bogen, Kaſten, Flöten,
Piſtons, Trommeln, Harmonikas, div.
Kinderinſtr. u. ſ. w. (3548

P. Wolf.Schulgaffe, neben den Kaiſerſälen.
Eine Dame ſucht Schreiber Arbeit

Bitte Offerten unter Z. 3551 in der
Expedition abzugeben. [3551

Geſpalt. Brenunholz,
Fuhre 190 Mk. bis vors Haus. [3321

pelStrödicke, Mötzlicherw. 4.

c eFeinſte ToiletteSeifen
aus den Fabriken von Guſtav Lohſe,
Tren KNugliſch, Berlin c., in Cartons
und einzelnen Stücken Leichner's

Fettynder und Schminken
empfiehlt in großer Auswahl

Adler-Drogerie, Königſtraße 16

Wohnungen ll. Tüden,

erſtere von 360 600 Mk., letziere von
300--900 Mk. in meinem Hauſe, Ecke
der neuen Sternſtraße und kleinen
Brauhansgaſſe, ſofort oder 1. April
beziehbar, zu vermiethen. (3225

Künzel, am Bahnhof 9.
Jagd- Verpachtung.
Die der Gemeinde Lehelitz gehörige

ca. 1320 Morgen haltende, 5 Min. von
der Bahnſtat. Crenſitz (Halle-Sorauer
Boh gelegene Jagd ſoll [3569

vungbend, den 19. Dezember,
Nachmittags 3 Uhr

im hieſigen Gaſthauſe auf 6 Jahre
öffentlich an den Meiſtbietenden ver
pachtet werden. Nach erfolgtem Zu-
ſchlag he' Pächter das Pachtgeld auf
1 Jahr zu entrichten.

Die Ortsbehörde.

Carl Koch's berühmter Nähr-
zwieback giebt den Kindern geſundes
Blut, ſtarken Knochenbau und ſchützt
vor den Kinderkranukheiten. Dieſelben
ſind zu haben einzeln u. in Paqueten
bei Carl Koch, Herrenſtraße 1 n.
in den bekannten Verkaufsſtellen.

Ein bejahrtes Ehepaar (Beamte)
ſucht in der Nordgegend Halles eine
freundl., ruh. Wohn. i. Pr. v. 50 -60
Thlr. Gefl. Offerten unter Z. 3570
in der Exped. der Hall. Ztg. erbeten.

Permiethungen.

Möbl. Zimmer nebſt Kab. an. 1 o. 2
Dam.zuverm. AufWunſch volle Penſion
Fran Direktor Gotseh, Karlſtr. 24.

Am Centralbahnhof,
Delitzſcherſtr. 7 J. Etage, 5 Stub., 1
Kumm. und Zubehör per ſogl. oder 1.
April 92 zu verm. (3485A. Rlinu.

Bern burgerstr.28
iſt die der Neuzeit entſpr. renovirte
hochherrſchaſtl. Belctage, beſtehen
aus 8 Zimmern, Balkon, Bad, Garten
u. Zub., per ſofort zu vermiethen
Herrſchaftl. J. Etage, 6 Zim., Badeſt.
u. Zubehör per ſof. oder ſpät. billig

S p

0 T

Flüssige Broncen
ſtreichbar und verwendbar für alle

u. 50 nur allein in der Adler-
Drogerie, i 16, bei Georg
Teising, Gr Ulrichſtr. M. Walts-
gott, Gr. Ulrichſtraße und bei Felix
Sio1ä, Giebichenſtein. [3532

Vähmaschienen

Wasch- und

zu vermiethen. Mühlweg 24 b.
Triftſtr. 20, Giebichenſt. Wohn. z.

vermieth. 4. Jannar zu beziehen.

Manſardenwohnung
für 200 Mk. in meinem Hanſe, Eck
der neuen Sternſtraße und kleinen
Brauhanusgafſſe,
vermiethen.

H. Künzel, am Bahnhof 9.

rings henen
Fleisch-Neu

hackemaschinen
empfiehlt [339Otto Giseke, gr. Steinſtr. 67,

12,000 Mark (3164
ſofort beziehbar, zu Pur 2. Stelle, innerhalb der Feuerkaſſe

[3226 am 1. Jan. oder 1. April 1892 geſucht
C. Sechlippe, Anhalterſtraße 10.

Weihnachts Arbeiten, in Flaſchen à 25 ſof

Fernſprecher 151.
n ununterbrochen geöffnet von 88.

Jn beſter Lage,
Nähe des Bahnhofs
mein ebenſo ſolid wie elegant ein-
gerichtetes Wohnhans mit Ciufahrt,
Stallung und Remiſe (letztere zug
Werkſtatt leicht umzuändern), unter
ſehr günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Off. u. R. e, i 124

Suche nach Nenjahr ſelbſtändigerel

Stelle als 13555Jnſpector oder Verwalter
Bin 12 Jahr beim v mit Rüben
bau ſowie mit der Bewirthſchaftungh
leichteren Bodens vertraut u. ſtehen
mir tangiähuige pa. Zengnuiſſe zu
Seite. Off. unt. W. e. 11331 bef
Ak ud. Mosse Halle g. S

Die SonterrainRäume
Leipzigerſtraße 55,

zu Reſtauratious zwecken
elegant ausgeſtattet, auch zu Café
oder Weinausſchank geeignet, mit
electr. Licht, armwaſſerheizungf
verſehen, ſind z. J. Januar k. event
ofort zu vermiethen. (2795
Karl Feril, alte Promenade 5,!.

Hühbneraugen-Mittel.
Seit Jahren bewährtes Spezialmittel

zur gefahr u. ſchmerzloſen Beſeitignng
von Hühnerangen u. jeder Hornhant,

Flaſche mit Pinſel 50 Pfg.
Adler-Apotheke, Geiſtſtraße 17
243 II. Dunkel.

r

Beſte deutſche ſowie engliſche

„Parfümerien““
in einzelnen Flacons, von großartigel
Ausſtattung, als auch in hochelegantei
Cartons, welche ſich ſämmtlich als ge

ſchmackvolle Präſente eignen,
empfiehlt 353A. Steinbach. Königſtraße 16.

hPerſonalien.
Dem Stadtkaſſen-Rendanten L

iſt der Kronenorden 4. Kl

beimer Kanzleirath verliehen worden.
Der Poſtdirektor Wieſner in

ernannt worden den Voſtdirektoren
Hunnins in Eiſengcb, Sckerl in C

oſtdirektionsſekretären An d

Nriegsrath ernannt worden.
Verſongl-Verändernunlichen Provinzial-Steuer- Direktion zu M

von ohannisburg
nach

roleur

der Schleuſengeld-Erheber Schewieße

dem landwirthſchaftlichen Aufſeher
Sſchwannecke anf der Domäne Schlanſtedt im Kreiſe Oſchers

leben das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.
T. Dem Oberſekretär, Kanzleirath Kühn zu Leipzig iſt

bei ſeiner Verſetzung in den Rubeſtand der Eharakter als Ge

Leipzig iſt zum Poſtrath

t oburg, Heideprim inGera ſowie dem Telegraphendirektor Klehmet in Magdeburg
iſt der Rang der Räthe 4. Klaſſe beigelegt worden. Den Ober

t er s in Leipzig und Schulz in
Erfurt iſt der Charakter als Rechnungsrath verliehen worden.

C Der Regiernngs- Aſſeſſor Bergins in Udelnau iſt zum
Landrath des Kreiſes Adelnan ernannt worden.

Der Geh. Kriegsrath r Seidenſpinnex in Berlin
ortragende Rath im Kriegsminiſterium, iſt zum Wirkl. Geh.

en im Reſſort der König

November 1891. J. Befördert bezw. verſe
Fänd: Der Ober Reviſor Sennert von Halle a. S.
Schievelbein (Provinz Pommern), der Ober-Reviſor Schu

xovinz Oſtpreußen) als Packhbofsvorſteher
dagdeburg. der Ober Stener Controleur Eblert von

Magdeburg alsOber-Steuer-Controleur für den Zollabfertigungs-
dienſt nach Königsburg (Oſtpreußen), der Ober Stener E

ur Albrecht von Merſeburg nach Berlin, der Haupt-
mts-Aſſiſtent Jonas von Aſchersleben nach Tangermünde,

i en ber in Plaue, der Steuer Aufſeher Schnurre in
iere nach Laucha, die kommiſſariſchen Grenz-Aufſeher Kücken
1 Wremen als kommiſſariſcher Steuer Aufſeher nach Halber
adt. Braun in Geeſtemünde und Weſſels in Glauerbrücke

eipold zu Schleuſingen die

Ludwig in Bauten,

dem
Strick:

agdeburg im Monat
t worden

nach
ard

Er habe ſich

on-

k in Beuditz zum Kanal
ſchichte.

willbrock als kommi
Magdeburg. I.
Sergeant Hoboiſt Becker in Erſurt als Hauptamtsdiener da-
ſelbſt, der penſionirte Grenz Auſſeber Pertzſch in Eilenburg
als Schleuſengeld Erbeber in Benditz. III,
worden: der Ob

Gelkende
Abende aus dem Hintergebäude eines Hauſes in der Wallſtraße
zu Charlottenburg. Erſchreckt eilten Hausbewohner dem Scballe
nach und fanden in der Wohnung eines Pſferdebahn Beamten
deſſen 13 Jahre alte T

DerTagen ſei wiederholt in die elterliche Wohnung ein g
ekommen, welcher ein grünes Tuch um den Hals
achdem ſie ihn während der Abweſenbeit ihrer E

in die r gelaſſen, ſei ſie zuletzt ängſtlich geworden. weil
derſelbe nicht ſagte n
Mann wiederum erſchienen und gegen ihren Willen eingedrungen.

ihrer ſofort bemächtigt, ihr Hände und Füße mit
Stricken zuſammengebunden, dann ein großes M
Taſche gezogen und die Abſicht geäußert, ihr daſſelbe in das

Jn dieſem Augenblick habe ihr achtjäbriger
Bruder im Nebenzimmer gebuſtet: da ſei der Räuber zuſammen
gefahren, habe ihr mit dem Griff des Meſſers zwei Stöße auf

Herz zu ſtoßen.

die Bruſt verſetzt und ſei dann entflohen
ihr Bruder gekommen und babe ihr zunächſt die Feſſeln an den
Armen zerſchnitten. Der Knabe beſtätigte dieſe griiſelige Ge

Die ewig mißtrauiſche Polizei aber fand es merkwürdig,
daß der neben dem Mädchen liegende Strick. der angeblich um
ihre Arme geſchlungen geweſen, gar nicht durch
Man ſtellte deshalb mit den Kindern wiederholle

nach Tangermünde, der konnte rn n e rig
ariſcher Steuer Auſſeher ugen bezw. wieder angeſt

er

Vermiſchtes.
Hilferufe drangen an einen

ochter Gertrud mit gefeſſelten
ußboden liegend. Neben ihr befand ſich noch ein zweiter

ſeit einigen
roßer Mann

ren habe.
tern mehrfach

Polizei erzählte die Kleine darauf.

gte, was er überhaupt wollte.

Auf ihr

teuer Juſpektor m i in Burunter Beilegung des Eharakters als Steller-Ratb. z

Jetzt ſei der

eſſer aus der

war.
erböre an

Vater iſt auch die
ellt: Der

der

der letzten
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